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1 AUFGABENSTELLUNG 

Die Gemeinde Großkarolinenfeld beabsichtigt am südwestlichen Ortseingang, nördlich der 
Aiblinger Straße (Kreisstraße RO 19) Bauraum für studentisches Wohnen zu schaffen. In die-
sem Rahmen wird die 12. Änderung und Erweiterung des Bebauungsplans „Aiblinger Straße“ 
als vorhabenbezogen aufgestellt (12.Ä B-Plan). Die 12.Ä B-Plan umfasst die Grundstücke mit 
den Fl.Nrn. 425/1, 425/2T und 433/T und setzt zwei Bauräume und 52 Stellplätze fest.  

Die C. HENTSCHEL CONSULT Ing.-GmbH wurde von der Gemeinde Großkarolinenfeld mit 
der schalltechnischen Untersuchung für das Vorhaben beauftragt. Folgendes wird untersucht: 

• Einwirkung Immissionsbelastung aus den öffentlichen Verkehrsflächen  
(Aiblinger Straße im Südwesten / Schiene im Norden) 

• Einwirkung Immissionsbelastung aus den relevanten Betrieben  

• Immissionsbelastung aus dem Vorhaben in der Nachbarschaft  
(Parkplatzverkehr / Verkehrszunahme) 

Eine Gebietsart ist in der 12.Ä B-Plan nicht festgesetzt. Die zulässige Art der baulichen Nut-
zung wird in der 12. Änderung und Erweiterung des Bebauungsplanes vorhabenbezogen über 
die Vorhaben- und Erschließungspläne bestimmt. 

Der UR-Plan aus den 60er-Jahren setzte die Grundstücke als Misch-Dorfgebiet (MD) fest. In 
der 10.Ä B-Plan war das Grundstück an der Aiblinger Straße (Fl.Nr. 425/1) als Allgemeines 
Wohngebiet (WA) festgesetzt und das nordöstliche (Fl.Nr. 433/T) als Reines Wohngebiet 
(WR). 

UR B-Plan (1964) 10.Ä B-Plan (2022) 12.Ä B-Plan 
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2 UNTERLAGEN 

Die vorliegende schalltechnische Untersuchung beruht auf den unten genannten Besprechun-
gen, Begehungen und Unterlagen. Auf Kopien der Unterlagen im Anhang wurde verzichtet. 

/a/. Vorentwurf 12.Änderung und Erweiterung Bebauungsplan „Aiblinger Straße“  
(vorhabenbezogen)  
Verfasser: Fuchs Architekten, Stand 18.02.2026* 

/b/. Stellplatznachweis 12.Ä B-Plan 
Verfasser: Fuchs Architekten, Stand 18.02.2026* 

/c/. Vorentwurf Flächennutzungsplan im Bereich 12. Ä B-Plan 
Verfasser: Fuchs Architekten, Stand 18.02.2026* 

/d/. Entwurfsplanung Studentenwohnheim Großkarolinenfeld 
Verfasser: Franz Edenhofer, Stand Nov. 2025 

/e/. Verkehrszahlen RO 19 aus dem Bayerischen Straßeninformationssystem (BAYSIS),  
Abrufdatum Februar 2026 

/f/. Angaben zur Straßendeckschicht,  
Landratsamt Rosenheim, Februar 2026 

/g/. Verkehrsaufkommen auf den Bahnstrecken, für den Prognosehorizont 2030 DT  
DB-AG vom 25.02.2026 (KW 11/2024)  

/h/. Planungsunterlange zu den Lärmschutzmaßnahmen an der Bahnstrecke 
über Gemeinde Großkarolinenfeld,  
- Übersichtsplan Tektur vom 02.12.2010, DB AG 
- Erläuterungsbericht  

/i/. Bebauungsplan „Aiblinger Straße“, Internetfassung 
- Urplan aus 1964 
- 6.Ä B-Plan 
- 10.Ä B-Plan 

/j/. Katasterblatt, Stand Januar 2026, Gemeinde Großkarolinenfeld 

/k/. Digitales Geländemodell (DGM1), Stand Februar 2026 
Bayerische Vermessungsverwaltung, Landesamt für Digitalisierung, Breitband und 
Vermessung, München 

/l/. Ortsbesichtigung im Rahmen des B-Plans „Nördlich der Kreisstraße“   

*In den Unterlagen war die Planung als 11.Änderung bezeichnet.  
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3 BEURTEILUNGSGRUNDLAGEN 

3.1 Bauleitplanung 

Gemäß § 1 Abs. 6 Baugesetzbuch sind in der Bauleitplanung unter anderem die Belange des 
Umweltschutzes zu berücksichtigen. Der Schallschutz wird dabei für die Praxis durch die 
DIN 18005 "Schallschutz im Städtebau" [2] konkretisiert. 

Nach DIN 18005 [2] sind bei der Bauleitplanung, gemäß dem Baugesetzbuch und der Baunut-
zungsverordnung (BauNVO) in der Regel den verschiedenen schutzbedürftigen Nutzungen 
(z.B. Bauflächen, Baugebiete, sonstige Flächen), die nachfolgend aufgeführten Orientierungs-
werte den Beurteilungspegeln zuzuordnen. Ihre Einhaltung oder Unterschreitung ist wün-
schenswert, um die mit der Eigenart des betreffenden Baugebietes oder der betreffenden Bau-
fläche verbundene Erwartung auf angemessenen Schutz vor Lärmbelastung zu erfüllen. 

Tabelle 1 Orientierungswerte (ORWDIN18005) nach DIN 18005 [2]  

Gebietsnutzung 

Verkehrslärm /  
Lr / dB(A) 

Anlagenlärm1) 
Lr / dB(A) 

Tags Nachts Tags Nachts 
(06-22 Uhr) (22-06 Uhr) (06-22 Uhr) (22-06 Uhr) 

Gewerbegebiete (GE) 65 55 65 50 

Dorfgebiete (MD)  
Dörfliche Wohngebiete (MDW)  
Mischgebiete (MI) 
Urbane Gebiete (MU) 

60 50 60 45 

Allgemeine Wohngebiete (WA) 55 45 55 40 

Reine Wohngebiete (WR) 50 40 50 35 

1) Industrie, Gewerbe- und Freizeitlärm sowie Geräusch von vergleichbaren öffentlichen Anlagen 

Der vorhabenbezogene Bebauungsplan setzt keine Gebietsart im Sinne der Baunutzungsver-
ordnung (BauNVO) fest. Die zulässige Art der baulichen Nutzung wird in der 12. Änderung und 
Erweiterung des Bebauungsplanes „Aiblinger Straße“ vorhabenbezogen festgesetzt (Wohn-
gebäude, Garagen, Nebenanlagen, Stellplätze) und über die Vorhaben- und Erschließungs-
pläne konkretisiert (z.B. Studentenwohnheim, Appartementgebäude). 

Gegenstand der Planung ist die Errichtung von Gebäuden, weitgehend für studentisches Woh-
nen (Studentenwohnheim, Appartements vordringlich für Studenten). Die schalltechnische Be-
urteilung erfolgt daher nicht auf Grundlage einer festgesetzten Gebietskategorie, sondern un-
ter Berücksichtigung der vorgesehenen schutzbedürftigen Nutzung sowie der vorhandenen 
städtebaulichen und immissionsschutzrechtlichen Rahmenbedingungen. 

So wäre im vorliegenden Fall die Richtwert für ein allgemeines Wohngebiet (WA) erstrebens-
wert. Aufgrund der bestehenden Gemengelage mit Einwirkungen aus Straßenverkehr, Schie-
nenverkehr und gewerblichen Nutzungen entspricht die örtliche Situation jedoch nicht der ei-
nes typischen Allgemeinen Wohngebiets. Im UR-BPlan war das Gebiet als MD festgesetzt. 
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Vor diesem Hintergrund werden die Orientierungswerte für Allgemeine Wohngebiete (WA) als 
planerisches Ziel berücksichtigt. Aufgrund der vorhandenen Vorbelastung und der prägenden 
Gemengelagesituation wird jedoch ein Schutzniveau entsprechend den für Mischgebiete (MI) 
geltenden Orientierungs- bzw. Richtwerten als angemessen und vertretbar angesehen. 

Unabhängig von der Einhaltung der herangezogenen Beurteilungswerte sind für die geplante 
Wohnnutzung die Anforderungen an gesunde Wohn- und Schlafverhältnisse zu beachten. So-
fern erforderlich, werden geeignete aktive, passive und/oder grundrissbezogene Schallschutz-
maßnahmen im Bebauungsplan festgesetzt. 

In vorbelasteten Bereichen, insbesondere bei vorhandener Bebauung, bestehenden Verkehrs-
wegen und in Gemengelagen, lassen sich die Orientierungswerte oft nicht einhalten. Wo im 
Rahmen der Abwägung mit plausibler Begründung von den Orientierungswerten abgewichen 
werden soll, weil andere Belange überwiegen, sollte möglichst ein Ausgleich durch andere 
geeignete Maßnahmen vorgesehen und planungsrechtlich abgesichert werden. 

Die DIN 18005 [2] weist darauf hin, dass bei Beurteilungspegeln über 45 dB(A), selbst bei nur 
teilweise geöffnetem Fenster, ungestörter Schlaf häufig nicht mehr möglich ist. 

Die Oberste Baubehörde im Bayerischen Staatsministerium des Innern für Bau und Verkehr 
führt in einem Rundschreiben vom 25.07.2014 in den Kapiteln II.1.1.b) und II.4.2 aus, dass die 
in der DIN 18005 [2] niedergelegten Orientierungswerte für den Fall, dass eine schutzbedürf-
tige Nutzung an einen bestehenden Verkehrsweg herangeplant wird, abwägungsfähig sind: 

• „(…) Im Bauleitplanverfahren ist die Gemeinde allerdings nicht von vorneherein gehindert, 
im Wege der Abwägung Nutzungen festzulegen, die die Richtwerte der DIN 18005 über- 
oder unterschreiten.  Dies folgt […] daraus, dass die technischen Regelwerke gerade kei-
nen Rechtssatzcharakter haben, sondern nach der Rechtsprechung (vgl. BVerwG, Urt. V. 
22.03.2007 – 4 CN 2.06 juris -) lediglich … als Orientierungshilfen im Rahmen gerechter 
Abwägung herangezogen werden können. 

• Je weiter die Orientierungswerte der DIN 18005 überschritten werden, desto gewichtiger 
müssen allerdings die für die Planung sprechenden städtebaulichen Gründe und Belange 
sein, und umso mehr hat die Gemeinde die baulichen und technischen Möglichkeiten aus-
zuschöpfen, die ihr zu Gebote stehen, um diese Auswirkungen zu verhindern. […] 

• [Es] ist zunächst insbesondere in Erwägung zu ziehen, ob Verkehrslärmeinwirkungen 
durch Maßnahmen des aktiven Lärmschutzes vermieden werden können […] 

• Bei der Planung und Abwägung sind des Weiteren auch die vernünftigerweise in Erwä-
gung zu ziehenden Möglichkeiten des passiven Schallschutzes auszuschöpfen […]. […] 

• Mit dem Gebot gerechter Abwägung kann es auch (noch) vereinbar sein, Wohngebäude 
an der dem Lärm zugewandten Seite des Baugebiets Außenpegeln auszusetzen, die 
deutlich über den Orientierungswerten der DIN 18005 liegen, wenn durch eine entspre-
chende Anordnung der Räume und die Verwendung schallschützender Außenteile jeden-
falls im Innern der Gebäude angemessener Lärmschutz (siehe oben) gewährleistet ist und 
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außerdem darauf geachtet worden ist, dass auf der straßenabgewandten Seite des 
Grundstücks geeignete geschützte Außenwohnbereiche geschaffen werden. […]“ 

Ob im Rahmen der städtebaulichen Abwägung eine Überschreitung der Orientierungswerte 
gemäß DIN 18005 [2] für Verkehrsgeräusche toleriert werden kann, ist für den jeweiligen Ein-
zelfall von den zuständigen Genehmigungsbehörden zu entscheiden. 

Im Regelfall werden für die oben genannte Abwägung der Verkehrsgeräusche die Immissions-
grenzwerte der 16. BlmSchV [4] herangezogen, welche streng genommen ausschließlich für 
den Neubau und die wesentliche Änderung von Verkehrswegen gelten. Der IGW16.BImSchV liegt 
abhängig von der Gebietseinstufung bei: 

Tabelle 2 Immissionsgrenzwerte (IGW) der 16. BImSchV [4] 

Gebietsnutzung 
IGW16.BImSchV 

Tags Nachts 
(06:00-22:00 Uhr) (22:00-06:00 Uhr) 

Misch- / Dorfgebiet (MI / MD) 64 dB(A) 54 dB(A) 

Allgemeines / Reines Wohngebiet (WA / WR) 59 dB(A) 49 dB (A) 
 
Ferner führt die Oberste Baubehörde im Bayerischen Staatsministerium des Innern für Bau 
und Verkehr in dem o. g. Rundschreiben unter Punkt II.4.3 Folgendes aus: 

• „[…] Sofern die Immissionen jedoch ein Ausmaß erreichen, das eine Gesundheits- 
oder Eigentumsverletzung (Art. 2 Abs. 2 Satz 1, Art. 14 Abs. 1 Satz 1 GG) befürchten 
lässt, was jedenfalls bei Werten unter 70 dB(A) tags und 60 dB(A) nachts nicht anzu-
nehmen ist, ist die Grenze der gemeindlichen Abwägung erreicht. […]“ 

Außenwohnbereiche: 

Der Schutz von Außenwohnbereichen (z. B. Loggien, Balkone, Terrassen) ist in der Bauleit-
planung bisher nicht geregelt. Da Außenwohnbereiche, die dem Wohnen zugeordnet sind, 
auch am Schutzbedürfnis der Wohnnutzungen teilnehmen, sind Maßnahmen zum Schutz der 
Außenwohnbereiche in belasteten Bereichen dennoch zu empfehlen bzw. notwendig. 

Für Außenwohnbereiche wird von einer höheren Lärmerwartung ausgegangen als für innen-
liegende Wohnbereiche. Gleichwohl müssen auch in Außenwohnbereichen Kommunikations- 
und Erholungsmöglichkeiten gewährleistet sein (vgl. VGH Mannheim, Urt. v. 17.06.2010 – 5 S 
884/09). Es ist davon auszugehen, dass gesunde Aufenthaltsverhältnisse jedenfalls noch ge-
wahrt sind, wenn der Beurteilungspegel in den Außenwohnbereichen den Immissionsgrenz-
wert der 16. BImSchV [4] für ein Mischgebiet von bis zu 64 dB(A) am Tag noch einhalten kann. 
Den Schwellenwert, bis zu dem ungestörte Kommunikation möglich ist, sieht die Rechtspre-
chung (z.B. BVerwG, Urt. v. 16.03.2006 – 4 A 1075.04) bei einem äquivalenten Dauerschall-
pegel von 62 dB(A) außen. Für einen Außenwohnbereich an einer Wohnanlage wäre 55 dB(A) 
erstrebenswert und 59 dB(A) angemessen. 
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3.2 Anlagen und Betriebe 

Für die Untersuchung von Gewerbeanlagen wird in DIN 18005 [2] auf die Technische Anlei-
tung zum Schutz gegen Lärm (TA Lärm, [3]) verwiesen. Hierbei handelt es sich um die Allge-
meine Verwaltungsvorschrift für Messungen und Beurteilungen von Geräuschimmissionen, 
die durch Gewerbe- und Industriebetriebe erzeugt werden. 

In der TA Lärm [3] werden Immissionsrichtwerte (IRW) festgesetzt, welche den Orientierungs-
werten in Tabelle 1 für Gewerbe entsprechen und gelten 0,5 m vor dem geöffneten Fenster 
eines schutzbedürftigen Aufenthaltsraums, siehe Tabelle 3.  

Tabelle 3 Immissionsrichtwert (IRWTALärm) nach TA Lärm [3] 

Gebietsnutzung 
IGW16.BImSchV 

Tags Nachts 
(06:00-22:00 Uhr) (22:00-06:00 Uhr) 

Misch- / Dorfgebiet (MI / MD) 60 dB(A) 45 dB(A) 

Allgemeines (WA) 55 dB(A) 40 dB(A) 

Reines Wohngebiet (WR) 50 dB(A) 35 dB(A) 
 
Folgende Punkte müssen bei der Berechnung des Beurteilungspegels bzw. bei der Beurtei-
lung der Geräuschimmission gemäß TA Lärm [3] beachtet werden: 

• Bezugszeitraum während der Nacht ist die volle Nachtstunde mit dem höchsten Beurtei-
lungspegel 

• einzelne kurzzeitige Geräuschspitzen dürfen den Immissionsrichtwert außen am Tag um 
nicht mehr als 30 dB(A), bei Nacht um nicht mehr als 20 dB(A) überschreiten 

• für folgende Teilzeiten ist in Allgemeinen und reinen Wohngebieten (WA + WR) sowie in 
Kurgebieten ein Zuschlag von 6 dB(A) wegen erhöhter Störwirkung für Geräuscheinwir-
kungen bei der Berechnung des Beurteilungspegels zu berücksichtigen: 

 an Werktagen:   06:00 bis 07:00 Uhr 
     20:00 bis 22:00 Uhr 

an Sonn- und Feiertagen: 06:00 bis 09:00 Uhr 
     13:00 bis 15:00 Uhr 
     20:00 bis 22:00 Uhr 

3.3 Schalldämmung der Außenbauteile 

Die Anforderungen an das Gesamtbauschalldämm-Maß R´w,ges der Außenbauteile von schutz-
bedürftigen Räumen ergeben sich gemäß DIN 4109:2018-01 „Schallschutz im Hochbau“, Teil 
1 [6], nach folgender Gleichung: 
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• R´w,ges = La - KRaumart                                                                                                  (1) 

R´w,ges Bau-Schalldämm-Maß der Außenbauteile von schutzbedürftigen Räumen 
mindestens einzuhalten sind: 
• R´w,ges  = 35 dB für Bettenräume in Krankenanstalten und Sanatorien 
• R´w,ges  = 30 dB für Aufenthaltsräume in Wohnungen, Übernachtungsräume                    

                         von Beherbergungsstätten, Unterrichtsräume, Büro etc. 
La maßgebliche Außenlärmpegel nach DIN 4109-2:2018-01, 4.5.51) 
KRaumart Raumart 

• 25 dB für Bettenräume in Krankenanstalten und Sanatorien 
• 30 dB für Aufenthaltsräume in Wohnungen, Übernachtungsräume von  

          Beherbergungsstätten, Unterrichtsräume etc. 
• 35 dB für Büroräume und ähnliches 

 
Zu 1) Gemäß Kapitel 4.4.5.2 bis 4.4.5.7 der DIN 4109-2:2018-01 [7] ist bei berechneten Wer-

ten aus dem Straßen-, Schienen- und Wasserverkehr eine Korrektur von +3 dB(A) ge-
genüber dem maßgeblichen Außenlärmpegel zu berücksichtigen. Für den Schienenver-
kehrslärm darf nach DIN 4109-2:2018-01 [7] Kapitel 4.4.5.3 pauschal eine Minderung 
von 5 dB(A) angewendet werden.  

Bei Immissionen aus Gewerbe- und Industrieanlagen wird im Regelfall der gemäß Ge-
bietskategorie zulässige Immissionsrichtwert für den Tagzeitraum mit einem Zuschlag 
von + 3 dB(A) als maßgeblicher Außenlärm eingesetzt. Sofern mit Überschreitungen zu 
rechnen ist, sollen die tatsächlichen Geräuschimmissionen als Beurteilungspegel heran-
gezogen werden. 

Bei der Überlagerung von mehreren Geräuschbelastungen ist der energetische Sum-
menpegel aus den einzelnen „maßgeblichen Außenlärmpegeln“ zu berechnen, wobei 
der Zuschlag von +3 dB(A) nur einmal zu erfolgen hat, d.h. auf den Summenpegel. 

Beträgt die Differenz der Beurteilungspegel zwischen Tag minus Nacht weniger als 
10 dB(A), wie hier der Fall, so ergibt sich der maßgebliche Außengeräuschpegel zum 
Schutz des Nachtschlafs aus einem 3 dB(A) erhöhten Beurteilungspegel für die Nacht 
und einem Zuschlag von 10 dB(A). Der Nachtzeitraum mit dem entsprechenden Zu-
schlag gilt für Räume, die überwiegend zum Schlafen genutzt werden. 

Die DIN 4109 „Schallschutz im Hochbau“ ist eine bauliche DIN-Norm, „Stand der Baukunst“ 
und damit bei der Bauausführung generell eigenverantwortlich durch den Bauantragsteller im 
Zusammenwirken mit seinem zuständigen Architekten in der baurechtlich eingeführten Fas-
sung umzusetzen und zu beachten. 

Anmerkungen zum Schalldämm-Maß: 
Neben dem einzahligen Schalldämm-Maß Rw wird bei Bauteilen heute zusätzlich ein Spekt-
rum-Anpassungswert „C“ angegeben (Rw (C; Ctr) dB, zum Beispiel: Rw 37 (-1; -3) dB. Der Kor-
rekturwert „Ctr“ berücksichtigt den tiefen Frequenzbereich, d.h. die Wirkung des Bauteils im 
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städtischen Straßenverkehr. Im vorliegenden Fall ist zu empfehlen, dass die Anforderung an 
die Schalldämmung der Bauteile mit Berücksichtigung des Ctr – Werts erfüllt wird. 

Hinweis: 
Da sich die Frequenzspektren von Schienen- und Straßenverkehr kaum unterscheiden, wird 
der zulässige Abschlag für den Schienenverkehrslärm nach DIN 4109-2:2018-01 [7] Kapitel 
4.4.5.3 fachlich derzeit kontrovers diskutiert und ggf. mit der nächsten Ausgabe wieder abge-
schafft oder reduziert. Im Rahmen der Lärmvorsorge wird aus diesem Grund auf die Minde-
rung von 5 dB verzichtet. Die Berechnung liegt somit auf der sicheren Seite, wodurch eine 
dem Bauvorhaben gerecht werdende Aufenthaltsqualität hinsichtlich des Lärmschutzes ge-
währleistet werden soll. 

3.4 Stellplätze an Wohnanlagen 

In der Parkplatzlärmstudie [10] heißt es zu den Stellplätzen an Wohnanlagen: 
„Grundsätzlich ist davon auszugehen, dass Stellplatzimmissionen auch in Wohnbereichen 
gewissermaßen zu den üblichen Alltagserscheinungen gehören und dass Garagen und 
Stellplätze, deren Zahl dem durch die zugelassene Nutzung verursachten Bedarf entspricht, 
auch in einem von Wohnbebauung geprägten Bereich keine erheblichen, billigerweise un-
zumutbaren Störungen hervorrufen. Vgl. hierzu u.a. den Beschluss des Verwaltungsge-
richtshofs Baden-Württemberg vom 20.07.1995, Az. 3 S 3538/94. Trotzdem sollte auch bei 
Parkplätzen in Wohnanlagen das unter 10.1 und 10.2.1 (Kapitel aus der Parkplatzlärmstu-
die) beschriebene Berechnungsverfahren zur schallschutztechnischen Optimierung heran-
gezogen werden. 

Im o. g. Beschluss wird die Auffassung vertreten, dass Maximalpegel (Spitzenpegel) nicht 
zu berücksichtigen sind. Aus fachlicher Sicht ist zu betonen, dass die prognostizierte Über-
schreitung der Immissionsrichtwerte der TA Lärm für einzelne kurzzeitige Geräuschspitzen 
(Maximalpegelkriterium) durch derartige Schallereignisse auf Planungsmängel im Bereich 
des Immissionsschutzes hinweist. Daher sollte eine verbesserungsbedürftige Planung z.B. 
durch eine Verlegung der Zufahrt oder der störendsten Stellplätze oder eine Einhausung 
der Tiefgaragenrampe auf den Stand der Technik (vgl. § 3 Abs.6 BImSchG) gebracht wer-
den.“ 

Im vorliegenden Fall wird der vom Vorhaben ausgehende Parkplatzverkehr auf die Nachbar-
schaft betrachtet und nach der kritischeren TA Lärm [3] beurteilt.  

3.5 Verkehrszunahme auf der öffentlichen Straße 

Im Rahmen des Bauleitplanverfahrens ist auch die Verkehrszunahme aus dem Vorhaben auf 
der öffentlichen Straße zu betrachten. Für den Abwägungsprozess werden folgende Punkte 
untersucht: 

1. Mit welcher Pegelerhöhung ist durch die Planung an schutzbedürftigen Nutzungen ent-
lang der umliegenden öffentlichen Straßen zu rechnen? 
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2. Werden zukünftig die jeweils zulässigen Orientierungswerte des Beiblatts 1 zu Teil 1 der 
DIN 18005 [2] eingehalten? 

3. Werden zukünftig die jeweils zulässigen Immissionsgrenzwerte der 16. BImSchV [4] tags 
/ nachts eingehalten? 

4. Steigen die Beurteilungspegel durch die Planung an der umliegenden Wohnbebauung 
auf erstmals 70 dB(A) am Tag oder auf 60 dB(A) in der Nacht? 

5. Werden die Beurteilungspegel an der umliegenden Wohnbebauung von 70 dB(A) am 
Tag oder von 60 dB(A) in der Nacht weitergehend erhöht? 

6. Welche aktiven Schallschutzmaßnahmen sind zur Einhaltung der jeweils zulässigen Ori-
entierungswerte des Beiblatts 1 zu Teil 1 der DIN 18005 [2] notwendig? 

Eine Pegelerhöhung von < 1 dB(A) liegt unter der Wahrnehmbarkeitsschwelle. Ab einer Er-
höhung der Schwelle von 70 / 60 dB(A) Tag / Nacht ist jede Erhöhung als Relevant anzuse-
hen.  

 

4 ÖRTLICHE GEGEBENHEITEN UND B-PLAN  

Das Untersuchungsgebiet liegt am südwestlichen Ortseingang von Großkarolinenfeld nördlich 
der Aiblinger Straße (RO 19).  

Der B-Plan grenzt im Süden an die Kreisstraße gefolgt von Wohnbebauung, im Westen an 
Wohnbebauung, im Norden an Grünflächen und im Osten an einen Handwerksbetrieb inner-
halb des Dorf-Mischgebiets. Die Bahnstrecke 5510 München – Rosenheim verläuft etwa 
375 m nördlich. Entlang der Nordseite der Bahnstrecke ist von Bahn-km 57.9 bis 59.2 eine 
2,5 m bis 3,0 m hohe hochabsorbierende Schallschutzwand und auf der Südseite von Bahn-
km 58.3 bis 58.6 eine 2,5 m hohe hochabsorbierende Schallschutzwand vorhanden. Die Höhe 
bezieht sich auf die Schienenoberkante.  

Der Untersuchungsraum kann als nahezu eben betrachtet werden. Der Berechnung liegt den-
noch das dgm1 /k/ des Landesvermessungsamtes zugrunde. Der Lageplan des Untersu-
chungsgebiets ist der Anlage 1 zu entnehmen und zur Übersicht in Abbildung 1 dargestellt. 
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Abbildung 1 Untersuchungsgebiet mit den 2 Baufenster der 12.Ä B-Plan 

  

Das südliche Baufenster ist gegliedert und lässt im Süden zur RO 19 eine Wandhöhe von 
10,30 m (III) und im Norden eine Wandhöhe von 12,00 m (IV) zu. Das nördliche Baufenster 
lässt eine Wandhöhe von 6,95 m (II+D) zu. Über die Vorhaben- und Erschließungspläne zur 
12. Änderung und Erweiterung des Bebauungsplanes werden in Summe 52 Stellplätze 
festgesetzt. Hinweis: Die 52 Stellplätze dienen nicht nur den beiden Neubauvorhaben, sondern 
auch dem Bestandsgebäude Hs.Nr. 14/ 14a. 

5 VORHABEN  

Geplant sind ein Studentenwohnheim mit 55 Betten im südlichen Gebäude zur RO 19 und ein 
Appartementgebäude mit 7 Wohneinheiten für studentisches Wohnen im Norden. Mit dem 
Vorhaben werden in Summe 52 Stellplätze hergestellt, wovon 17 Stellplätze bereits auf die 
Nutzung der bestehenden Bebauung (Hs. Nrn. 14 und 14a) entfallen. 
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Im südlichen Gebäude sind Richtung RO 19 „nur“ Küchenfenster vorgesehen, die Belüftung 
der Wohnung kann über die West-, Ost-, oder Nordfassade erfolgen, siehe Abbildung 2. Acht 
der 52 Stellplätze werden als Parkdeck ausgeführt und befinden sich im EG des südlichen 
Gebäudes. 

Abbildung 2 Planungsentwurf /d/ Studentenwohnheim im Süden an der RO 19 

 

 

 

Das nördliche Gebäude ist zweigeschossig geplant und hat im südlichen Bereich zusätzlich 
einen Dachgeschossausbau.  

  

7 Stellplätze als  
Parkdeck 

1 Stellplatz als  
Parkdeck 

Erdgeschoss 

1. Obergeschoss 

Küchen 
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Abbildung 3 Planungsentwurf /d/ Appartements im Norden 

 

Die 52 Stellplätze verteilen sich wie folgt auf dem Grundstück. 

Abbildung 4 Stellplätze  

  

Ansicht Ost Ansicht Nord 

Ansicht West Ansicht Süd 
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6 EINWIRKENDER VERKERSLÄRM  

6.1 Schallemission 

6.1.1 Straße 

Für die zu untersuchenden Streckenabschnitte der RO 19 werden zunächst die längenbezo-
genen Schallleistungspegel LW‘ der Quelllinien für die Beurteilungszeiträume Tag (06:00 bis 
22:00 Uhr) und Nacht (22:00 bis 06:00 Uhr) berechnet.  

Ausgangsgrößen für die Berechnung sind die Verkehrsstärke, die Lkw-Anteile getrennt nach 
Fahrzeuggruppen, die zulässigen Höchstgeschwindigkeiten getrennt nach Fahrzeuggruppen, 
die Steigung sowie die Fahrbahnart. Der längenbezogene Schallleistungspegel LW‘ einer 
Quelllinie errechnet sich gemäß RLS-19 [5] nach folgender Gleichung: 

LW‘ =10•lg[M]+10•lg[100−𝑝𝑝1−𝑝𝑝2
100

•100,1•𝐿𝐿𝑊𝑊,𝑃𝑃𝑃𝑃𝑃𝑃(𝑣𝑣𝑃𝑃𝑃𝑃𝑃𝑃)

𝑣𝑣𝑃𝑃𝑃𝑃𝑃𝑃
+ 𝑝𝑝1

100
• 100,1•𝐿𝐿𝑊𝑊,𝐿𝐿𝐿𝐿𝐿𝐿1(𝑣𝑣𝐿𝐿𝐿𝐿𝐿𝐿1)

𝑣𝑣𝐿𝐿𝐿𝐿𝐿𝐿1
+ 𝑝𝑝2

100
• 100,1•𝐿𝐿𝑊𝑊,𝐿𝐿𝐿𝐿𝐿𝐿2(𝑣𝑣𝐿𝐿𝐿𝐿𝐿𝐿2)

𝑣𝑣𝐿𝐿𝐿𝐿𝐿𝐿2
] - 30    (2) 

M Stündliche Verkehrsstärke der Quelllinie in Kfz/h 
LW,FzG(vFzG) 

 
Schallleistungspegel für die Fahrzeuge der Fahrzeuggruppe FzG (Pkw, Lkw1 und 
Lkw2) bei der Geschwindigkeit vFzG nach dem Abschnitt 3.3.3 in dB 

vFzG Geschwindigkeit für die Fahrzeuge der Fahrzeuggruppe FzG (Pkw, Lkw1 und Lkw2) 
in km/h 

p1 Anteil an Fahrzeugen der Fahrzeuggruppe Lkw1 (Lastkraftwagen ohne Anhänger mit 
einer zulässigen Gesamtmasse von bis zu 3,5 t) in % 

p2 Anteil an Fahrzeugen der Fahrzeuggruppe Lkw2 (Lastkraftwagen mit Anhänger bzw. 
Sattelkraftfahrzeuge (Zugmaschine mit Auflieger) mit einer zulässigen Gesamtmasse 
über 3,5 t) in % 

Die Verkehrsbelastung basiert auf dem Bayerischen Straßeninformationssystem (BAYSIS) /e/. 
Im BAYSIS ist das durchschnittliche tägliche Verkehrsaufkommen (DTV), das Verkehrsauf-
kommen getrennt für den Tag- und Nachtzeitraum sowie die Lkw-Anteile angegeben. Im Ab-
schnitt des Plangebiets ist folgender DTV im Zeitraum 2010 bis 2024 angegeben. 

Tabelle 4 Durchschnittliches tägliches Verkehrsaufkommen (DTV) aus /e/ 

Straße DTV Jahr  
2010 2015 2019 2021 2024 

RO 19 8.617 6.841 8.787 7.520 7.304 

 
Die Aufstellung zeigt, dass das Verkehrsaufkommen schwankt. Für die Prognose wird das 
Verkehrsaufkommen 2024 herangezogen und überschlägig ohne Progression mit einer jährli-
chen Wachstumsrate von 1 % auf das Jahr 2040 hochgerechnet (DTV = 8.474). Der prozen-
tuale Lkw-Anteil wird unverändert beibehalten. 

Der daraus resultierende längenbezogene Schallleistungspegel LW‘ der Quelllinien ist in An-
lage 2.1, für die zulässige Höchstgeschwindigkeit von 50 km/h innerorts und 70 km/h bzw. 



 

     
 

3217-2026 SU V02                                                                                       Seite 14 
 

100 km/h außerorts (getrennt nach Fahrtrichtung) gelistet. Der Korrekturwert DSD,SDT,FzG(v) für 
unterschiedliche Straßendeckschichttypen (SDT) wird entsprechend den Angaben des Tief-
bauamts /f/ für einen Asphaltbeton AC 11 DS (abgestumpft) nach RLS19 [5] zugewiesen. Der 
Steigungszuschlag wird automatisch über das Rechenprogramm berücksichtigt. 

6.1.2 Schiene 

Für den untersuchten Streckenabschnitt werden zunächst längenbezogene Schallleistungs-
pegel L´

W des Schienenverkehrs auf den einzelnen Gleisen für die Beurteilungszeiträume Tag 
(06:00 bis 22:00 Uhr) und Nacht (22:00 bis 06:00 Uhr) berechnet. 

Ausgangsgrößen für die Berechnung nach der Schall 03, Ausgabe 2014 [13], sind die Zugzahl, 
die Zugzusammensetzung (Fahrzeugart und Anzahl der Fahrzeugeinheiten), die Geschwin-
digkeit sowie die Fahrbahnart. Der Schallleistungspegel errechnet sich gemäß Schall 03-2014 
[13] nach folgender Gleichung: 

• LW’,f,h,m,Fz,l = aA,h,m,Fz + Δaf,h,m,Fz + 10•lg (nQ/nQ,0) dB + bf,h,m•lg (vFz/v0) dB +  
    + Σ (c1f,h,m,c•c2f,h,m,c) + Σ Kk           (3) 

aA,h,m,Fz  A - bewerteter Bezugspegel 
Δaf,h,m,Fz Pegeldifferenz im Oktavband 
nQ Anzahl Schallquellen je Fahrzeugeinheit 
nQ,0 Bezugsanzahl zu nQ 
bf,h,m Geschwindigkeitsfaktor 

vFz Geschwindigkeit 
v0 Bezugsgeschwindigkeit zu vFZ 
Σ (c1f,h,m,c•c2f,h,m,c) Einfluss Fahrbahn 
Σ Kk Einfluss Brücken u. Auffälligkeit  
 von Geräuschen 

 
Grundlage der Untersuchung sind die von der DB AG genannten Verkehrsbelastungsdaten für 
die Bahnstrecke 5510 für das Prognosejahr 2030 mit Deutschlandtakt, siehe Anlage 2.2  

In der Berechnung wurde als Fahrbahnart Schwellengleis im Schotterbett angesetzt und kein 
Abschlag für ein besonders überwachtes Gleis berücksichtigt. Der daraus resultierende län-
genbezogene Schallleistungspegel LW‘ der Quelllinien ist in Anlage 2.3, für die zulässige 
Höchstgeschwindigkeit von 160 km/h im Untersuchungsbereich gelistet. 

Hinweis: 
Die Gemeinde Großkarolinenfeld liegt im Einflussbereich der geplanten Bahnstrecke für den 
Brennernordzulauf (BNZ). Die Streckenführung der geplante BNZ verläuft nördlich von Groß-
karolinenfeld und hat auf das Plangebiet keinen Einfluss.  
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6.2 Schallimmissionen  

Auf Grundlage der berechneten Schallemissionen in Abschnitt 6.1 wurde eine Ausbreitungs-
rechnung gemäß RLS-19 [5] und Schall 03 [13] durchgeführt. Die Schallschutzwand an der 
Bahnstrecke ist in der Ausbreitungsrechnung berücksichtigt. 

Die zu erwartende Immissionsbelastung wird in Form einer Gebäudelärmkarte an den Bau-
grenzen dargestellt. Am nördlichen Gebäude wird über das gesamte Baufenster die zulässige 
Bebauung (II+D) simuliert.  

Abbildung 5 Immissionsbelastung im lautesten Geschoss / TAG 
WA ORWDIN 18005 = 55 dB(A) IGW16.BImSchV = 45 dB(A) 
MI  ORWDIN 18005 = 60 dB(A)  IGW16.BImSchV = 64 dB(A) 
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Abbildung 6 Immissionsbelastung im lautesten Geschoss / NACHT 
ORWDIN 18005 = 50 dB(A) IGW16.BImSchV = 54 dB(A) 

 

Im südlichen Bereich wird die Immissionsbelastung durch den Straßenverkehr hervorgerufen. 
Im nördlichen Bereich hat insbesondere nachts die Bahnstrecke einen Einfluss. Die Zusam-
mensetzung der Immissionsbelastung an der Nordwestfassade des nördlichen Bauraums ist 
in der Tabelle 5 aufgezeigt. 

Tabelle 5 Zusammensetzung der Immissionsbelastung 
lauteste Geschoss, Haus Nord, Nordwestfassade 

 

Tag Nacht
RO 19 Innerorsts 46.2 37.1

RO 19  Außerorts - Stadteinwärts 100 km/h 46.6 37.3

RO 19  Außerorts - Stadtauswärts  70 km/h 43.2 34.0

5510 2030 DT Gleis 1+2 52.5 52.7

Beurteilungspegel / Haus Nord 55 53

Orientierungswert / MI 60 50

Lr / dB(A) Haus Nord / 
NordwestfassadeQuelle
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6.3 Beurteilung  

• TAG 

Wie die Berechnung in Abbildung 5 zeigt, kann der anzustrebende ORWDIN 18005 für ein WA 
von 55 dB(A) im abgeschirmten nördlichen Bereich eingehalten werden. An der Straßenzuge-
wandten „Südfassade“ liegt die Immissionsbelastung hingegen bei bis zu 68 dB(A), der  
ORWDIN 18005 für ein WA wird um 13 dB(A) überschritten. 

Der ORWDIN 18005 für ein MI von 60 dB(A) kann mit Ausnahme im Nahbereich der RO 19 ein-
gehalten werden.  

Mit Ausnahme der straßenzugewandten „Südfassade“ wird durchgängig der IGW16.BImSchV für 
ein MI von 64 dB(A) eingehaten und weitgehend der IGW16.BImSchV für ein WA von 59 dB(A).  

• Nacht 

Nachts wirkt sich der Immissionsbeitrag aus der nördlich verlaufenden Bahnstrecke deutlich 
stärker aus.  

Wie die Berechnung in Abbildung 5 zeigt, wird der anzustrebende ORWDIN 18005 für ein WA von 
45 dB(A) nur in geringen Maße eingehalten. An der Straßenzugewandten „Südfassade“ liegt 
die Immissionsbelastung bei bis zu 59 dB(A), der ORWDIN 18005 für ein WA wird um 14 dB(A) 
überschritten. 

Auch der ORWDIN 18005 für ein MI von 50 dB(A) kann nur an den abgeschirmten Südostfassaden 
eingehalten werden.  

Der IGW16.BImSchV für ein WA von 49 dB(A) kann zum Teil an den Südfassaden eingehalten 
werden und der IGW16.BImSchV für ein MI von 54 dB(A) wird nur im Einflussbereich der RO 19 
verfehlt..  

• Resümee 

Im Bauleitplanverfahren heißt es, wo im Rahmen der Abwägung mit plausibler Begründung 
von den Orientierungswerten abgewichen werden soll, weil andere Belange überwiegen, soll 
ein Ausgleich durch andere geeignete Maßnahmen vorgesehen und planungsrechtlich abge-
sichert werden.  

In Kapitel 8 werden mögliche Schallschutzmaßnahmen für den Abwägungsprozess aufge-
zeigt. 
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7 EINWIRKENDER GEWERBELÄRM 

In unmittelbarer Nachbarschaft (Aiblinger Straße 12) befindet sich ein Bauinstandsetzungsbe-
trieb. In weiterer Entfernung befinden sich ein Malerbetrieb (Max- Josef- Straße 32a) und ein 
Laden / Büro mit wechselnden Nutzungen (Max- Josef- Straße 37a), derzeit Leerstand. An-
sonsten werden in der Aiblinger Straße nur ruhige gewerbliche Nutzungen ausgeübt, beispiels-
weise Vermittlung von Versicherungen, Softwaredesign, Übersetzungen und Büroservice, 
Coaching etc. 

7.1 Schallemission 

Laut Auskunft der Gemeinde enthalten die Baugenehmigungen zu den Gewerbebetrieben 
keine Auflagen zum Immissionsschutz. Schalltechnisch relevant ist nur der unmittelbar im Os-
ten angrenzende Betrieb an der Aiblinger Straße 12.  

Der Betrieb muss bereits heute in der Nachbarschaft die Immissionsrichtwerte der TA Lärm 
[3] einhalten. Der Ur-Bebauungsplan setzt das Betriebsgelände und die beiderseits angren-
zende Nachbarschaft als MD fest. Mit der 10.Ä B-Plan wurde das Plangebiet bereits als WA 
festgesetzt, für das um 5 dB(A) niedrigere Immissionsrichtwerte gelten als für ein MD ≙ MI, so 
dass für den Betrieb „Aiblinger Straße 12“ keine zusätzliche Einschränkung ergibt, die nicht 
bereits mit der 10.ÄBPlan galt. Eine schalltechnische Beurteilung im Rahmen der 10.ÄBPlan 
hat nicht stattgefunden. 

Im Folgenden wird auf Grund dessen abgeschätzt, mit welcher Immissionsbelastung an den 
Baugrenzen der 12.ÄBPlan zu rechnen ist. Für die Ableitung der Schallemissionen für den 
Betrieb auf der Aiblinger Str. 12 wird der Anhaltswert nach Abschnitt 5.2.3 der DIN 18005:2023 
[2] herangezogen. In Abschnitt 5.2.3 heißt es hierzu: 

„Wenn die Art der in einem Gebiet unterzubringenden Anlagen nicht bekannt ist, kann 
für die Berechnung von Mindestabständen oder zur Festlegung der Notwendigkeit von 
Schallschutzmaßnahmen von einem flächenbezogenen A-Schallleistungspegel -  tags 
und nachts – von Lw“ = 65 dB für Industriegebiete und Lw“ = 60 dB für Gewerbegebiete 
ausgegangen werden.“ 

Da es sich im vorliegenden Fall um einen Betrieb in einem Mischgebiet handelt und in der 
Nachbarschaft bereits ein Mischgebiet existiert wird wie üblich nachts ein um 15 dB reduzierter 
flächenbezogener A-Schallleistungspegel angesetzt. Auf der Grundstücksfläche mit der 
Fl.Nr. 423 (723 m²) wird auf einer Höhe von 2 m über Gelände dementsprechend folgender 
flächenbezogene A-Schallleistungspegel angesetzt: 

• Lw“ tags (06:00 bis 22:00 Uhr) = 60 dB(A)/m² / Lw“ nachts (22:00 bis 06:00 Uhr) = 45 dB(A)/m² 
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7.2 Schallimmissionen und Beurteilung  

Unter Berücksichtigung des in Kapitel 7.1 abgeleiteten flächenbezogenen Schallleistungspe-
gels wurde eine Ausbreitungsrechnung gemäß ISO 9613-2 [12] mit dem Berechnungspro-
gramm CadnaA durchgeführt. Es handelt sich um eine Prognose unter Berücksichtigung des 
A-bewerteten Schallleistungspegels bei 500 Hz, TA Lärm A 2.3 [3]. 

In Abbildung 7 ist die zu erwartende Immissionsbelastung im kritischsten Geschoss darge-
stellt. Neben der geplanten Baugrenze wird die Immissionsbelastung aus dem Betrieb auch 
an der nächstgelegenen vorhandenen Nachbarschaft berechnet.  

Abbildung 7 Immissionsbelastung im kritischsten Geschoss 

Tag: 
WA ORWDIN 18005  = IRWTALärm = 55 dB(A) 
MI/MD ORWDIN 18005  = IRWTALärm = 60 dB(A) 

Nacht:  
WA ORWDIN 18005  = IRWTALärm = 40 dB(A) 
MI/MD: ORWDIN 18005  = IRWTALärm = 45 dB(A) 

  

 

7.3 Beurteilung  

Die Berechnung in Abbildung 7 zeigt, dass am südlichen Nachbarn der für ein Misch- Dorfge-
biet zulässige IRWTALärm von 60/45 dB(A) Tag/Nacht eingehalten und ausgeschöpft wird. Hö-
here Schallemissionen würden hier zu Überschreitungen führen, daraus kann abgeleitet wer-
den, dass der für die Beurteilung der Immissionsbelastung angesetzte Prognoseansatz plau-
sibel ist.  

Die Berechnung zeigt auch, dass am Plangebiet die Zielwerte für ein WA vom 55/40 dB(A) 
Tag/Nacht um 2 dB(A) überschritten werden. Weiterhin ist festzustellen, dass die für ein MI 
geltenden IRWTALärm von 60/45 dB(A) Tag/Nacht eingehalten werden.  

Vor dem Hintergrund der bestehenden Nutzungssituation und der räumlichen Nachbarschaft 
zwischen gewerblichen und wohnähnlichen Nutzungen liegt eine Gemengelage im Sinne der 
TA Lärm, Kapitel 6.7 [3] vor. In solchen Fällen ist im Rahmen der planerischen Abwägung eine 
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Zwischenwertbildung beziehungsweise die Heranziehung eines gegenüber einem Allgemei-
nen Wohngebiet verminderten Schutzanspruchs zulässig. Unter Berücksichtigung der Vorprä-
gung des Standortes durch gewerbliche Nutzungen sowie der besonderen Wohnform des stu-
dentischen Wohnens werden die zu erwartenden gewerblichen Geräuschimmissionen daher 
als städtebaulich vertretbar angesehen. 

 

8  SCHALLSCHUTZMAßNAHMEN 

Die Untersuchung in Kapitel 6.2 kam zu dem Ergebnis, dass aufgrund des Verkehrslärms mit 
Überschreitungen der anzustrebenden Orientierungswerte der DIN 18005 [2] (ORWDIN18005) für 
ein allgemeines Wohngebiet (WA) von 55 dB(A) tags und 45 dB(A) nachts zu rechnen ist. 
Auch die für die örtliche Situation als vertretbar anzusehenden ORWDIN18005 für ein Mischgebiet 
(MI) von 60 dB(A) tags und 50 dB(A) nachts können nicht durchgängig eingehalten werden. 

Im Bauleitplanverfahren heißt es, wo im Rahmen der Abwägung mit plausibler Begründung 
von den Orientierungswerten abgewichen werden soll, weil andere Belange überwiegen, soll 
ein Ausgleich durch andere geeignete Maßnahmen vorgesehen und planungsrechtlich abge-
sichert werden.  

Grundsätzlich stehen für Schallminderungsmaßnahmen die folgenden Möglichkeiten zur Ver-
fügung, wobei die Maßnahmen 1 bis 2 der Maßnahme 3 vorzuziehen sind. 

1. das Einhalten von Mindestabständen 
2. die Durchführung von aktiven Schallschutzmaßnahmen und / oder 

- Senkung der zulässigen Höchstgeschwindigkeit / Verkehrslärm 
- Einbau von lärmminderndem Asphalt / Verkehrslärm 
- Schallschutzwänden und -wällen 

3. Schallschutzmaßnahmen an den schutzwürdigen Nutzungen  

Nach der Rechtsprechung können die Immissionsgrenzwerte der 16. BImSchV [4]  
(IGW16.BImSchV; Verkehrslärmschutzverordnung) das Ergebnis einer gerechten Abwägung sein. 
Dieser lautet abhängig von der Gebietsart:  

• WA IGW16.BImSchV,WA  = 59 dB(A) tags  und  IGW16.BImSchV,WA = 49 dB(A) nachts 

• MI IGW16.BImSchV,MI  = 64 dB(A) tags  und  IGW16.BImSchV,MI = 54 dB(A) nachts 

Die Berechnung kommt zu dem Ergebnis, dass im Einflussbereich der Aiblinger Straße auch 
der IGW16.BImSchV,MI für ein MI überschritten wird. Ferner enthält die VDI 2719 [11], Kapitel 9 den 
Hinweis, dass ab einem Außenschallpegel von > 50 dB(A) nachts (= ORWDIN18005), Schlaf- und 
Kinderzimmer mit einer schalldämmenden, evtl. fensterunabhängigen Lüftungseinrichtung 
ausgestattet werden sollen, da auch mit gekipptem Fenster kein ausreichender Schutz des 
Nachtschlafs mehr besteht. Anstelle der Lüftungseinrichtung werden heute bauliche Maßnah-



 

     
 

3217-2026 SU V02                                                                                       Seite 21 
 

men, wie Schiebeläden für Schlafräume, besondere Fensterkonstruktionen wie z.B. Kasten-
fenster, Vorbauten oder vergleichbare Maßnahmen bevorzugt, welche die Immissionsbelas-
tung vor dem Fenster so weit reduzieren, dass die Belüftung über das gekippte Fenster mög-
lich wird. 

8.1 Mindestabstand  

Das Abrücken der Bebauung ist nicht zielführend. Maßgeblich von der Überschreitung betrof-
fen ist die straßenzugewandte Südfassade. Der konkrete Planungsentwurf hat auf die zu er-
wartende Immissionsbelastung bereits reagiert. Zur straßenzugewandten Südfassade sind je 
Wohnetage„nur“ 2 Küchenfenster vorgesehen, die Wohnung kann ansonsten über die Seiten-
fassaden belüftet werden.  

8.2 Geschwindigkeit / Fahrbahnbelag  

Mit einer Geschwindigkeitsreduzierung von 50 km/h auf 30 km/h könnten die Beurteilungs-
pegel um ca. 3 dB(A) reduziert werden. Ein lärmmindernden Fahrbahnbelag ist bereits auf-
gebracht. Bei der RO 19 handelt es sich um ein Kreisstraße, die Durchsetzung einer Ge-
schwindigkeitsreduzierung obliegt nicht der Gemeinde und kann im Rahmen des B-Plans nicht 
in Aussicht gestellt werden und erscheint zudem nicht realistisch.  

8.3 Abschirmung (Wand / Wall)  

Eine Schallschutzwand oder -wall ist ebenfalls nicht zielführend. Mit der notwendigen Grund-
stückszufahrt kann kein wirksamer Schallschutz hergestellt werden. Im Erdgeschoss sind zu-
dem Stellplätze vorgesehen, welche nicht geschützt werden müssen. 

8.4 Schallschutz an der Bebauung selbst  

Auf die verbleibenden Überschreitungen muss neben einer ausreichenden Schalldämmung 
der Außenbauteile in Kombination mit einer „architektonischen Selbsthilfe“ dafür gesorgt 
werden, dass die schutzbedürftigen Aufenthaltsräume über eine Fassade belüftet werden kön-
nen, an welcher tagsüber zumindest der IGW16.BImschV,MI von 64 dB(A) - Zielwert ist IGW16.BIm-

schV,WA von 59 dB(A) -  für schutzbedürftige Aufenthaltsräume und der ORWDIN18005 von 
50 dB(A) nachts für Schlaf- und Kinderzimmer eingehalten werden kann. 

Alternativ besteht die Möglichkeit, dass der 

a. schutzbedürftige Aufenthaltsraum ein zum Lüften geeignetes Fenster im Schallschat-
ten von eigenen Gebäudeteilen (z.B. eingezogener Balkon, teilumbauter Balkon, vor-
springender Gebäudeteil) erhält, oder 

b. vor dem zu öffnenden Fenster des schutzbedürftigen Aufenthaltsraums bauliche 
Schallschutzmaßnahmen wie Vorbauten (Prallscheiben, verglaste Loggien, Lauben-
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gänge, Schiebeläden für Schlaf- und Kinderzimmer, kalte Wintergärten) oder beson-
dere Fensterkonstruktionen (Kastenfenster) für schutzbedürftige Aufenthaltsräume 
vorgesehen werden.  

Ziel der o.g. Maßnahmen soll sein, dass insbesondere nachts, unabhängig von einer fenster-
unabhängigen Lüftungseinrichtung, mit einer der oben genannten Maßnahmen die Möglichkeit 
für die Bewohner besteht, dass die Schlafräume über ein gekipptes Fenster belüftet werden 
können und ein mittlerer Innenraumpegel von 30 dB nicht überschritten wird. Aufgrund dessen 
schlagen wir vor, dass in Schlafräume nur für den Fall, dass die obigen Maßnahmen nicht 
umgesetzt werden, eine fensterunabhängige schallgedämmte Lüftungseinrichtung als mögli-
che Maßnahme zugelassen werden soll. 

Nebenräume wie Dielen, Bäder, WC´s, Abstellräume, Treppenhäuser oder glw. dürfen ohne 
zusätzliche bauliche Maßnahmen angeordnet werden. 

Im Hamburger Leitfaden „Lärm in der Bauleitplanung 2010“ werden erzielbare Pegeldifferen-
zen in Kombination von Fenster und Vorbau angegeben, siehe Anlage 4. 

Die vorgelegte Entwurfsplanung sieht Balkone entlang der West- und Ostseite vor. Im Folgen-
den ist dargestellt, mit welcher Pegelminderung zu rechnen ist, wenn der erste Balkon zur 
RO 19 vom Fußboden bis zur Deckenunterseite verglast oder adäquat schalltechnisch wirk-
sam abgeschirmt wird. Es werden zwei Varianten untersucht: 

A) es wird nur die Südseite zur R019 verglast  

B) es wird auch 60 cm der West- bzw. Ostseite verglast (z.B. bewegliches Bauteil) 

Abbildung 8 Schematische Darstellung der Balkonverglasung 
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Abbildung 9 Immissionsbelastung ohne und mit Balkonverglasung 

 

Tag:  
WA ORW / IGW  = 55 / 59 dB(A) 
MI ORW / IGW  = 60 / 64 dB(A) 

Nacht:  
WA ORW / IGW  = 45 / 49 dB(A) 
MI ORW / IGW  = 50 / 54 dB(A) 
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Wie die Gegenüberstellung zeigt, handelt es sich hierbei um eine wirksame Maßnahme. Tags-
über könnte an den Seitenfassaden durchgängig der ORWDIN18005 von 60 dB(A) für ein MI bzw. 
nahezu durchgängig der IGW16.BImSchV von 59 dB(A) für ein WA eingehalten werden. Nachts 
wirkt sich die Pegelminderung auf der Westseite geringer aus als auf der Ostseite, dies ist 
durch den Immissionsbeitrag aus der Bahnstrecke zurückzuführen, welche im Osten durch die 
vorhandene Bebauung und Schallschutzwände besser abgeschirmt ist als im Westen. 

Wir empfehlen ein Balkonverglasung, vorzugsweise Variante B) festzusetzen.  

Das erforderliche bewertete Gesamtschalldämm-Maß der Außenbauteile R'w,ges von schutz-
bedürftigen Aufenthaltsräumen wird entsprechend Kapitel 3.3 aus dem maßgeblichen Außen-
lärmpegel La abgeleitet. 

Die DIN 4109 [6,7] differenziert die Anforderungen an den baulichen Schallschutz nach der Art 
der Raumnutzung (z. B. Wohnen oder Büronutzung) und nicht nach der bauplanungsrechtli-
chen Gebietskategorie. Maßgeblich für die Ermittlung der Anforderungen sind somit die vor-
gesehenen Nutzungen (hier Wohnen) der Aufenthaltsräume. 

Bei der Ermittlung des maßgeblichen Außenlärmpegels ist gemäß DIN 4109 [6] für gewerbli-
che Geräuscheinwirkungen der maßgebliche Immissionsrichtwert nach TA Lärm [3] heranzu-
ziehen. Aufgrund der im Umfeld vorhandenen Gemengelage und des im vorhabenbezogenen 
Bebauungsplan fehlenden Festsetzung eines Gebietsart wird hierfür der Immissionsrichtwert 
eines Mischgebiets (MI) zugrunde gelegt. Der gegenüber einem Allgemeinen Wohngebiet um 
5 dB(A) höhere Richtwert führt zu einer konservativen Ermittlung des maßgeblichen Außen-
lärmpegels und liegt damit auf der sicheren Seite. 

Der maßgebliche Außenlärmpegel La wird unter Berücksichtigung der Verkehrslärmeinwirkun-
gen aus Straßenverkehr (Prognose 2040), Schienenverkehr (Prognose 2030 DT) sowie des 
maßgeblichen Immissionsrichtwerts nach TA Lärm [3] für ein Mischgebiet ermittelt. 

• Die Pegeldifferenz Tag minus Nacht liegt im vorliegenden Fall bei < 10 dB, so dass für 
die Appartements der Nachtzeitraum herangezogen wird. Ohne den zulässigen Ab-
schlag für den Bahnlärm resultiert ein Gesamtschalldämm-Maß der Außenbauteile 
R´w,ges zwischen 35 dB und 40 dB.    

• Küchen mit Sitzplätzen gelten als Aufenthaltsräume. Für die Küchenfenster an der 
Südfassade zur RO 19 resultiert eine Gesamtschalldämm-Maß der Außenbauteile 
R´w,ges = 42 dB. 
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9 GEPLANTE VORHABEN IM GETLUNGSBEREICH DER 12.Ä B-PLAN 

9.1 Vorhaben 

Mit dem Vorhaben werden 52 Stellplätze (wovon 17 Stellplätze bereits auf die Nutzung der 
bestehenden Bebauung (Hs. Nrn. 14 und 14a) entfallen) geschaffen, deren Auswirkung in An-
lehnung an die TA Lärm [3] auf die Nachbarschaft untersucht und beurteilt werden. Ferner wird 
der Betrieb einer Heizanlage diskutiert und die Verkehrszunahme auf der öffentlichen Straße 
schalltechnisch betrachtet. 

9.2 Maßgebliche Immissionsorte und Gebietseinstufung 

Nach TA Lärm Abschnitt A.1.3 [3] liegen die maßgeblichen Immissionsorte bei bebauten Flä-
chen 0,5 m vor dem geöffneten Fenster des am stärksten betroffenen schutzbedürftigen Rau-
mes oder bei unbebauten Flächen am Rand der Fläche, auf der nach Bau- und Planungsrecht 
Gebäude mit schutzbedürftigen Räumen erstellt werden dürfen.  

Für die Untersuchung werden fünf Immissionsorte (IO) herangezogen, vgl. Tabelle 6 und Ab-
bildung 10. Die Gebietsart ist jeweils in einem Bebauungsplan definiert und wird dementspre-
chend herangezogen. 

Tabelle 6 Bezeichnung der ausgewählten Immissionsorte (IO) 

Immissionsort / Stockwerke Fl.Nr. 
Nutzung /  

B-Plan Aiblinger Str. 
IRWTALärm [dB(A)] 
Tag Nacht 

IO 1 Aiblinger Straße 14/14a 425/1 WA 12.Ä 55 40 

IO 2 Aiblinger Straße 14d 433/1 WR 10.Ä 50 35 

IO 3 Aiblinger Straße 12 423 MD UR-Plan 60 45 

IO 4 Aiblinger Straße 17 406 WR UR-Plan 50 35 

IO 5 Am Hölzl 2 404 MD UR-Plan+6.Ä 60 45 
 
Die in Tabelle 6 angegebenen Immissionsrichtwerte müssen von allen im Einflussbereich ste-
henden Gewerbebetrieben gemeinsam eingehalten werden. Nach der TA Lärm [3] kann auf 
die Untersuchung der Gesamtbelastung verzichtet werden, wenn nachgewiesen wird, dass die 
Zusatzbelastung den angegebenen Immissionsrichtwert um 6 dB(A) unterschreitet und somit 
als nicht relevant angesehen werden kann. Wenn der Immissionsrichtwert um mehr als 
10 dB(A) unterschritten wird liegt Immissionsbeitrag außerhalb des Einwirkungsbereichs im 
Sinne der TA Lärm [3], Abschnitt 2.2 und ist vernachlässigbar.  
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Abbildung 10 Maßgebliche Immissionsorte in der Nachbarschaft 

 

9.3 Heizanlagen 

Über die Betriebsart der Heizanlage liegen noch keine konkreten Angaben vor. Im Haus 2 ist 
ein Technikraum geplant. Werden beispielsweise Luftwärmepumpe im Außenbereich instal-
liert oder Zu- und Abluftanlage für den Technikraum notwendig sind die in Tabelle 6 genannten 
Immissionsrichtwerte in der Gesamtbelastung einzuhalten. Je nach Gebietsart lautet der Im-
missionsrichtwert in der kritischeren Nachtzeit: MD/MI = 45 dB(A); WA = 40 dB(A); WR = 
35 dB(A). Sofern eine gewerbliche Vorbelastung vorliegt, muss der genannte Immissionsricht-
wert um 6 dB(A) unterschritten werden.  

Im Folgenden ein Beispiel:  
IO 2 ist als WR festgesetzt - kritischster Fall. Wird beispielsweise an der Nordseite des nördli-
chen Bauraums der 12.Ä B-Plan eine Luftwärmpumpe installiert, wird bereits bei einem Ab-
stand zwischen Schallquelle und Immissionsort von 9 m der Immissionsrichtwert ausge-
schöpft, wenn der Schallleistungspegel der Anlage bei LW = 64 dB(A) liegt. Muss auf Grund 
der Vorbelastung die schalltechnische Irrelevanz eingehalten werden (IRW – 6 dB(A)), darf 
der Schallleistungspegel der Anlage LW = 59 dB(A) in dem Abstand 9m nicht überschreiten.  
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Abbildung 11 Testberechnung  
Schallleistungspegel Lw = 64 dB(A) – Immissionsbelastung Abstand min. 9 m   

 

Bei der Einstufung des Immissionsortes als WA wäre bei gleichem Abstand (9m) folgender 
Schallleistungspegel für die Anlage möglich: 

o Lw = 69 dB(A) – keine Vorbelastung vorhanden 
o Lw = 64 dB(A) – schalltechnische Irrelevanz wird eingehalten  

9.4  Parkplatzverkehr 

9.4.1 Schallemission 

Für ein Worst-Case-Szenario werden alle 52 Stellplätze, welche im Geltungsbereich des der 
12.Ä B-Plan liegen dem Vorhaben zugerechnet. Wie bereits hingewiesen sind von den 52 
Stellplätz 17 Stellplätze der bereits bestehenden Bebauung Aiblinger Str. 14/14a (= IO 1) zu-
zuordnen und somit in Bezug auf IO 1 der eigene „Betrieb“.  

Die Berechnung der Schallemissionen aus dem Parkplatz erfolgt gemäß Parkplatzlärmstudie 
des Bayerischen Landesamtes für Umweltschutz (Heft 89) [13] nach dem sog. zusammenge-
fassten Verfahren (Normalfall): 

Lw = Lwo + KPA + KI + KD + Kstro + 10 lg(B x⋅N)                                                                         (4) 
mit:  
Lwo  = 63 dB(A) Ausgangsschallleistungspegel für eine Bewegung / h 
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KPA  = Zuschlag für Parkplatzart  
KI  = Taktmaximalpegelzuschlag    
KD  = Durchfahrverkehr = 2,5 log (fxB-9) 
f  = Stellplatz je Einheit der Bezugsgröße (f = 1 für allgemeine Stellplätze) 
Kstro  = Zuschlag für Straßenoberflächen  
B  = Bezugsgröße = Nettogastraumfläche  
N  = Anzahl der Bewegungen / „B“ und Stunde 
B x N  = Sämtliche Bewegungen auf der Parkfläche während einer Stunde 

Die Zuschläge KPA, KI und Kstro wurden entsprechend der Parkplatzlärmstudie [13] für einen 
Parkplatz an Wohnanlagen mit Fahrgassen in Betonsteinfugen > 3 mm (KPA = 0, KI = 4 und 
Kstro = 1) zugewiesen.  

Für die Prognose wurden die Stellplätze im Norden (B = 12), die Stellplätze im Süden außer-
halb des Parkdecks (B = 26) und im bzw. östlich des Parkdecks (B = 14) zusammengefasst. 
Die Zufahrt von der Aiblinger Straße zu den nördlichen Stellplätzen und ins Parkdeck wird 
zusätzlich getrennt nach RLS-19 [5] berechnet. Ansonsten ist der Fahrverkehr bereits mit dem 
Zuschlag KD abgedeckt.  

Angaben über die zu erwartende Frequentierung liegen nicht vor. In der Parkplatzlärmstudie 
[13] sind Anhaltswerte für die Frequentierung in Bezug auf die Stellplatzzahl angegeben. Diese 
liegt für einen Parkplatz an Wohnungen bei N = 0,4 Bew./h tagsüber; N = 0,05 Bew./h nachts 
und  N = 0,15 Bew. in der kritischsten Nachtstunde. Daraus resultieren über den Tag verteilt 
333 Bewegungen (166 kommen, 167 fahren); 16 Bewegungen nachts und 8 Bewegungen in 
der kritischsten Nachtstunde.  

Im Bereich der überbauten Stellplätze (unter Haus Süd) wurde anteilig der Innenraumpegel 
gemäß [13] nach folgendem Zusammenhang erfasst: 

• Li  = Lwr + 14 +10 log ( 0,16 /A )                                                                                 (5) 
mit: 
Li  = Innenraumpegel 
Lwr  = Schallabstrahlung der Parkplatzfläche gemäß Formel (3) 
A  = Äquivalente Absorptionsfläche = Fläche x Absorptionsgrad α 
               - Boden und eine Seitenwand, reflektierend α = 0,03;  
     - 3 Seitenwände, offen  α = 1,0 
     - Decke mir Wärmedämmung für die darüberliegende Wohnung 
                 absorbierend α > 0,6;  

und die Schallabstrahlung über die Außenhaut nach VDI 2571 [14] wie folgt berechnet: 
• LwA = Li – R’w - 4 + 10 lg(S/So)                                                                                     (6) 

mit  
LwA  = Schallabstrahlung des Außenbauteils / dB(A) 
Li  = Innenraumpegel  
R´w  = Schalldämm-Maß des Bauteils / dB  
S  = Fläche des Bauteils / m² 
So  = 1 m² 
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Das Schalldämm-Maß für die offene Außenfassade lautet: 
• Fassade offen   R‘w =   0 dB  

Der Berechnung liegt zugrunde, dass auf Grund der offenen Ausführung keine lärmemittieren-
den technischen Lüftungsanlagen vorhanden sind. Die Berechnungsergebnisse sind in An-
lage 3 beigelegt. 

Tabelle 7 Schallemissionen inkl. Zuschlägen  

Schallquelle Pegelart 
Mittelungspegel 

Tag 
6 – 22 Uhr 

Ungünst. 
Nachtstd. 

oberirdisch Bereich Haus Süd inkl. 
Fahrverkehr bis zur Aiblinger Straße  Lw / dB(A) 81,2 77,0 

Parkdeck unter Haus Süd (n 12+2)  
o Parkplatzfläche 
o Zufahrt von der Aiblinger 

 
LI / dB(A) 

L´w / dB(A)/m 

 
59,2 
55,0 

 
54,9 
50,8 

oberirdisch Bereich Haus Nord 
o Parkplatzfläche  
o Zufahrt von der Aiblinger Str. 

 
Lw / dB(A) 

L´w / dB(A)/m 

 
76,0 
54,4 

 
71,7 
50,1 

 

9.4.2 Schallimmissionen und Beurteilung 

Auf Grundlage der Schallemissionen in Kapitel 9.4.1 wurde eine Ausbreitungsrechnung wie in 
Kapitel 7.2 beschrieben durchgeführt. Der sog. Ruhezeitenzuschlag wurde aufgrund der Ge-
bietseinstufung eines WA bzw. WR berücksichtigt. 

Die Immissionsbelastung für das kritischste Geschoss ist in Abbildung 12 für den Tag und 
Abbildung 13 für die Nacht dargestellt.  
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Abbildung 12 Immissionsbelastung durch den Parkplatzverkehr (52 Stellplätze) 
im kritischsten Geschoss 
TAG: IRWTALärm MI/MDIO3,IO5 = 60 dB(A); WAIO1 = 55 dB(A); WRI O2,IO4 = 50 dB(A) 

 

Die Berechnung zeigt, dass der Immissionsrichtwert eingehalten wird und an IO 3 sowie IO 5 
auch als irrelevant im Sinne der TA Lärm [3] eingestuft werden kann. An IO 1, IO 2 und IO 4, 
wird die Irrelevanz verfehlt. Da auf IO 2 und IO 3 mit Realisierung des Neubaus kein weiterer 
Anlagenlärm auf die betroffenen Fassaden einwirkt ist auch in der Gesamtbelastung mit keiner 
Überschreitung zur rechnen. An IO 4 mit der Festsetzung WR wird die Immissionsbelastung 
aus dem Parkdeck gegenüber dem öffentlichen Verkehr als tolerierbar eingestuft. Hinweis: 
Der Immissionsbeitrag wäre an IO 4 bei der Gebietseinstufung „WA“ irrelevant.    
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Abbildung 13 Immissionsbelastung durch den Parkplatzverkehr 
im kritischsten Geschoss 
TAG: IRWTALärm MI/MDIO3,IO5 = 45 dB(A); WAIO1 = 40 dB(A); WRIO2,IO4 = 35 dB(A) 
eingehalten = kleine Dots 

 

Die Berechnung zeigt, dass nachts mit Überschreitungen zu rechnen ist. Betroffen sind IO 1 
bis IO 4. Die Überschreitung an IO 1 wird durch die Zufahrt und die Schallabstrahlung aus dem 
Parkdeck hervorgerufen, an IO 3 und IO 4 allein durch die Schallabstrahlung aus dem Park-
deck und an IO 2 durch den Parkplatzverkehr im nördlichen Bereich. Die Immissionsbelastung 
an IO 1 wird zum Teil auch von den 17 eigenen Stellplätzen hervorgerufen, welche im Gel-
tungsbereich der 12.Ä B-Plan nachgewiesen sind.  
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Geräuschspitzen können durch Türenschließen entstehen. In der Tabelle 1 der Hinweise zur 
Anwendung der Parkplatzlärmstudie (6. Auflage) von 2025 ]10] des bayerischen Landesamt 
für Umwelt werden folgende Anhaltswerte für die Mindestabstände zwischen dem kritischen 
Immissionsort und dem nächstgelegenen Stellplatz zur Nachtzeit genannt: 

•   8 m im Kern-, Dorf- und Mischgebiet 

• 14 m im Allgemeinen Wohngebiet 

• 24 m  im Reinen Wohngebiet 

Diese Mindestabstände werden nicht eingehalten und können bei der geplanten Anzahl von 
oberirdischen Stellplätzen nicht in Aussicht gestellt werden.  

9.4.3 Schallschutzmaßnahmen 

Wie in Kapitel 3.4 bereits ausgeführt, ist davon auszugehen, dass Stellplatzimmissionen auch 
in Wohnbereichen gewissermaßen zu den üblichen Alltagserscheinungen gehören und dass 
Garagen und Stellplätze, deren Zahl dem durch die zugelassene Nutzung verursachten Bedarf 
entspricht, auch in einem von Wohnbebauung geprägten Bereich keine erheblichen, billiger-
weise unzumutbaren Störungen hervorruft und Maximalpegel (Spitzenpegel) nicht zu berück-
sichtigen sind.  

Dennoch soll geprüft werden, ob Minderungsmaßnahmen möglich sind.   

Mindestabstände/ Spitzenpegel: 
Bei der Grundstücksgröße können keine 52 Stellplätze oberirdisch in einem ausreichenden 
Abstand zur Nachbarschaft hergestellt werden. 

Fahrverkehr: 
Wir empfehlen an der Grundstücksgrenze ein Schild „Schrittgeschwindigkeit“ aufzustellen. Ein 
rechnerischer Nachweis der Auswirkung kann nicht geführt werden, da die Mindestgeschwin-
digkeit nach der Rechenvorschrift RLS [5] 30 km/h beträgt, welche bereits zugrunde gelegt 
wurde. Es ist dennoch mit einer Pegelminderung zu rechnen. 

Parkgarage: 
Der Immissionsbeitrag aus dem Parkdeck könnte durch folgende Maßnahmen reduzierte 
werden: 

a) Absorbierende Verkleidung der Deckenunterseite 
(Wärmedämmung aus Mineralfaser oder Holzfaser, erforderliches Absorptionsgrad der 
Dämmung: α ≥ 0,6) 

b) Schalldichte Ausführung der Fassade 

In Abbildung 14 ist die zu erwartende Pegelminderung grafisch dargestellt.   
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Abbildung 14  Immissionsbelastung mit Minderungsmaßnahmen nachts  

Nacht  IRW: MI/MDIO3,IO5 = 45 dB(A); WAIO1 = 40 dB(A); WRIO2,IO4 = 35 dB(A) 
V0: ohne Maßnahmen V1: Decke Parkdeck absorbierend 

  
V2: Südfassade Rw = 15 dB V3: Süd- und Ostfassade Rw = 15 dB 

  
V4: Süd-, Ost und Westfassade Rw = 15 dB 
       Westfassade Zufahrt(Tor) 10 m² offen Beurteilung 

 

• V1  Pegelminderung bis 3 dB, an IO 3          
wird der IRW eingehalten 

• V2  wirkt sich für IO 4 + IO 5 adäquat  
       wie V1 aus, IO 1+IO 3 keine Wirkung 

• V3  + große Wirkung auf IO 3 und IO 4  
       - es fallen 2 Stellplätze vor IO 3 weg 

• V4  für IO 1 keine wesentliche  
       Verbesserung – technisch Belüftung 
       wäre notwendig   

 V1 wird zur Festsetung empfohlen 
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9.5 Verkehrszunahme 

Mit der 12.Ä B-Plan werden 52 Stellplätze hergestellt, wovon 17 Stellplätze auf den Stellplatz-
bedarf der bestehenden und genehmigten Bebauung Hs. Nrn. 14/14a entfallen. Die 17 Stell-
plätze sind bereits heute vorhanden und müssen mit den geplanten Neubauten der 12.Ä B-
Plan auf dem Grundstück nur neu geordnet werden. Die Stellplatzmehrung in Bezug auf den 
öffentlichen Verkehr ist demnach 52 – 17 = 35 Stellplätze. 

Mit den Anhaltswerten aus der Parkplatzlärmstudie [10] resultieren mit den 35 Stellplätzen 
tagsüber zusätzliche 14,0 Kfz/h und nachts 1,8 Kfz/h. Mit dem Ansatz, dass alle Fahrzeuge 
aus einer Richtung kommen und in die gleiche Richtung wieder abfahren, liegt die Zunahme 
der Immissionsbelastung bei unveränderten prozentualen Schwerverkehr auf der RO 19 bei 
0,1 / 0,1 dB(A) und damit unter der Wahrnehmbarkeitsschwelle. Tatsächlich wird die Zunahme 
noch „niedriger“ sein da der prozentuale Schwerverkehrsanteil sinkt und sich die Fahrzeuge 
nach Ost und West aufteilen werden. 

1. Mit welcher Pegelerhöhung ist durch die Planung an schutzbedürftigen Nutzungen ent-
lang der umliegenden öffentlichen Straßen zu rechnen? 

 kleiner 0,1 dB(A) und damit unter der Wahrnehmbarkeitsschwelle  

2. Werden zukünftig die jeweils zulässigen Orientierungswerte des Beiblatts 1 zu Teil 1 der 
DIN 18005 [2] eingehalten? 

 WR / WA / MI / MD wird überschritten, bereits derzeit 

3. Werden zukünftig die jeweils zulässigen Immissionsgrenzwerte der 16. BImSchV [4] 
tags/nachts eingehalten? 

 WR / WA / MI / MD wird überschritten, bereits derzeit 

4. Steigen die Beurteilungspegel durch die Planung an der umliegenden Wohnbebauung 
auf erstmals 70 dB(A) am Tag oder auf 60 dB(A) in der Nacht? 

 Nicht zu erwarten, da die prognostizierte Zunahme von max. 0,1 dB(A) daraus resul-
tiert, dass alle hinzukommenden Fahrzeuge aus einer Richtung kommen und in die 
gleiche Richtung wieder abfahren und der prozentuale Schwerverkehr adäquat mit 
ansteigt. Die „Zunahme“ ist tatsächlich nicht zu erwarten.  

5. Werden die Beurteilungspegel an der umliegenden Wohnbebauung von 70 dB(A) am 
Tag oder von 60 dB(A) in der Nacht weitergehend erhöht? 

 Siehe Punkt 4. 

9.6 Studentenwohnnutzung 

Studentenwohnheime stellen bauplanungsrechtlich und emmissionsrechtlich keine Sonder-
form einer Wohnnutzung dar und sind in Mischgebieten sowie Wohngebieten allgemein zuläs-
sig. Von Seiten des Betreibers ist beabsichtigt, etwaigen Störungen (z.B. Partynutzung am 
Dachgeschoss) der Nachbarschaft durch organisatorische Maßnahmen (z.B. Hausordnung, 
Nutzungszeiten der Dachgeschossräume/ - und flächen nur von 07 bis 22 Uhr zulässig) vor-
zubeugen.   
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10 TEXTVORSCHLAG FÜR DEN BEBAUUNGSPLAN 

10.1 Begründungsvorschlag 

Die Gemeinde Großkarolinenfeld beabsichtigt am südwestlichen Ortseingang, nördlich der 
Aiblinger Straße (Kreisstraße RO 19) Bauraum für studentisches Wohnen zu schaffen und für 
diesen Bereich die 12. Änderung und Erweiterung des Bebauungsplans „Aiblinger Straße“ als 
vorhabenbezogen aufzustellen. 

Das Plangebiet steht im Einflussbereich der unmittelbar südlich verlaufenden RO 19 und der 
etwa 360 m nordöstlich verlaufenden Bahnstrecke 5510 München-Rosenheim. In unmittelba-
rer Nachbarschaft (Aiblinger Straße 12) befindet sich ein Bauinstandsetzungsbetrieb. In wei-
terer Entfernung ein Malerbetrieb (Max-Josef-Straße 32 a) und ein Laden / Büro mit wechseln-
den Nutzungen (Max-Josef-Straße 37 a), derzeit Leerstand. Ansonsten werden in der Aiblinger 
Straße nur ruhige gewerbliche Nutzungen ausgeübt, beispielsweise Vermittlung von Versiche-
rungen, Softwaredesign, Übersetzungen und Büroservice, Coaching etc. 

Nach § 1 Abs. 6 Baugesetzbuch sind bei der Aufstellung von Bauleitplänen auch die Anforde-
rungen an gesunde Wohn- und Arbeitsverhältnisse zu berücksichtigen. Der Schallschutz wird 
dabei für die Praxis durch die DIN 18005 „Schallschutz im Städtebau“ konkretisiert.  

Im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens wurde eine schalltechnische Untersuchung erstellt 
und die Immissionsbelastung aus dem Verkehr berechnet und beurteilt (CHC, Projekt-Nr. 
3217-2026,V02, Juni 2026). Weiterhin wurde die einwirkende Immissionsbelastung aus dem 
benachbarten Gewerbe sowie die ausgehende Immissionsbelastung aus dem Vorhaben (Pkw-
Stellplätze, Heizanlage) untersucht. 

Im Bl.1 der DIN 18005 sind entsprechend der schutzbedürftigen Nutzungen (z.B. Bauflächen, 
Baugebiete, sonstige Flächen) Orientierungswerte für die Beurteilung genannt. Ihre Einhaltung 
oder Unterschreitung ist wünschenswert, um die mit der Eigenart des betreffenden Baugebie-
tes oder der betreffenden Baufläche verbundene Erwartung auf angemessenen Schutz vor 
Lärmbelastung zu erfüllen. Für Gewerbelärm wird in Ergänzung zur DIN 18005 die „Techni-
sche Anleitung zum Schutz gegen Lärm“ (TA Lärm:1998) als fachlich fundierte Erkenntnis-
quelle zur Bewertung herangezogen. 

Als wichtiges Indiz für die Notwendigkeit von Schallschutzmaßnahmen durch Verkehrslärmim-
missionen können die Immissionsgrenzwerte der 16. Bundesimmissionsschutzverordnung 
(Verkehrslärmschutzverordnung), welche streng genommen ausschließlich für den Neubau 
und die wesentliche Änderung von Verkehrswegen gelten, herangezogen werden.  

Die VDI 2719:1987, Kapitel 9 enthält den Hinweis, dass ab einem Außenschallpegel von 
> 50 dB(A) nachts, Schlaf- und Kinderzimmer mit einer schalldämmenden, evtl. fensterunab-
hängigen Lüftungseinrichtung ausgestattet werden sollen, da auch mit gekipptem Fenster kein 
ausreichender Schutz des Nachtschlafs mehr besteht. Anstelle der Lüftungseinrichtung wer-
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den heute bauliche Maßnahmen, wie Schiebeläden, Prallscheiben, Vorbauten oder vergleich-
bare Maßnahmen bevorzugt, welche die Immissionsbelastung vor dem Fenster soweit redu-
zieren, dass die Belüftung über das gekippte Fenster möglich wird. 

Tabelle: Übersicht Beurteilungsgrundlagen (Angaben in dB(A)) 

Anwendungsbereich Planung Verkehr Gewerbe 

Vorschrift 
DIN 18005  

Teil 1, BL 1,  
Ausgabe 2023 

16. BImSchV 
Ausgabe 1990/2020 

TA Lärm  
Ausgabe 1998 

Nutzung 
Orientierungswert  

(ORWDIN 18005) 
Immissionsgrenzwert 

(IGW16.BImSchV) 
Immissionsrichtwert  

(IRWTA-Lärm) 
Tag Nacht* Tag Nacht Tag Nacht 

Dorfgebiete (MD)  
Mischgebiete (MI) 
Urbane Gebiete (MU) 

60 50 (45) 64 54 60 45 

Allgemeines  
Wohngebiet (WA) 55 45 (40) 59 49 55 40 

* in Klammern: gilt für Gewerbe, Sport- und Freizeitanlage 
 
Der vorhabenbezogene Bebauungsplan setzt keine Gebietsart im Sinne der Baunutzungsver-
ordnung (BauNVO) fest. Die zulässige Art der baulichen Nutzung wird in der 12. Änderung und 
Erweiterung des Bebauungsplanes „Aiblinger Straße“ vorhabenbezogen festgesetzt (Wohn-
gebäude, Garagen, Nebenanlagen, Stellplätze) und über die Vorhaben- und Erschließungs-
pläne konkretisiert (z.B. Studentenwohnheim, Appartementgebäude). 

Gegenstand der Planung ist die Errichtung von Gebäuden, weitgehend für studentisches Woh-
nen (Studentenwohnheim, Appartements vordringlich für Studenten). Die schalltechnische Be-
urteilung erfolgte daher nicht auf Grundlage einer festgesetzten Gebietskategorie, sondern 
unter Berücksichtigung der vorgesehenen schutzbedürftigen Nutzung sowie der vorhandenen 
städtebaulichen und immissionsschutzrechtlichen Rahmenbedingungen. 

So wäre im vorliegenden Fall die Richtwert für ein allgemeines Wohngebiet (WA) erstrebens-
wert. Aufgrund der bestehenden Gemengelage mit Einwirkungen aus Straßenverkehr, Schie-
nenverkehr und gewerblichen Nutzungen entspricht die örtliche Situation jedoch nicht der ei-
nes typischen Allgemeinen Wohngebiets.  

Vor diesem Hintergrund wurden die Orientierungswerte für Allgemeine Wohngebiete (WA) als 
planerisches Ziel berücksichtigt. Aufgrund der vorhandenen Vorbelastung und der prägenden 
Gemengelagesituation wird jedoch ein Schutzniveau entsprechend den für Mischgebiete (MI) 
geltenden Orientierungs- bzw. Richtwerten als angemessen angesehen.  

Unabhängig von der Einhaltung der herangezogenen Beurteilungswerte sind für die geplante 
Wohnnutzung die Anforderungen an gesunde Wohn- und Schlafverhältnisse zu beachten. So-
fern erforderlich, werden geeignete/mögliche Schallschutzmaßnahmen im Bebauungsplan 
festgesetzt. 
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• Einwirkender Verkehrslärm  
Die schalltechnische Untersuchung kam zu dem Ergebnis, dass die Immissionsbelastung an 
der Fassade zur RO 19 bei bis zu 68 dB(A) tags und 58 dB(A) nachts und an den Seitenfas-
saden bei bis zu 63 dB(A) tags und 56 dB(A) nachts liegt. Weder der anzustrebende Orientie-
rungswert für ein WA noch für ein MI kann durchgängig eingehalten werden. Die vorhandene 
Schallschutzwand an der Bahnstrecke wurde in der Ausbreitungsrechnung berücksichtigt. 

In der schalltechnischen Untersuchung wurden grundsätzlich mögliche Schallschutzmaßnah-
men diskutiert. Ein wirksamer aktiver Schallschutz in Form einer Wand kann nicht umgesetzt 
werden bzw. ist nicht zielführend, da im Erdgeschoss ein Parkdeck (Wandhöhe) geplant ist 
und eine Grundstückszufahrt (Wandlänge) notwendig ist. Auf der RO 19 ist bereits ein lärm-
mindernder Belag vorhanden und die Umsetzung einer Geschwindigkeitsreduzierung obliegt 
nicht der Gemeinde. 

Die Planung sieht bereits vor, dass in dem südlichen Gebäude an der RO 19 sämtliche schutz-
bedürftige Studentenzimmer über eine Seitenfassade belüftet werden können. Zur RO 19 wird 
eine Küche belüftet, welche mit einer Tür zum Studentenzimmer getrennt ist. Die Küche selbst 
hat Sitzplätze und ist somit ebenfalls als schutzbedürftiger Aufenthaltsraum einzustufen. Ne-
ben einer ausreichenden Schalldämmung der Fassade kann der Raum aus schalltechnischer 
Sicht mittels einer Stoßlüftung belüftet werden. 

Die schalltechnische Untersuchung zeigt auch auf, dass mit einer Abschirmung an den süd-
lichsten Balkonen (z.B. Verglasung) die Immissionsbelastung vor dem dahinterliegenden 
Fenster um 5 dB(A) gemindert werden kann.  

Durch die Maßnahme kann erreicht werden, dass die Immissionsbelastung an allen Studen-
tenzimmern tagsüber auf maximal 60 dB(A) reduziert wird. Damit wird der Orientierungswert 
der DIN 18005 für ein Mischgebiet eingehalten sowie – mit einer Ausnahme – auch der Immis-
sionsgrenzwert der 16. BImSchV für ein Allgemeines Wohngebiet. Nachts beträgt die Immis-
sionsbelastung an der Nordfassade noch 54 dB(A) und an der Südfassade maximal 51 dB(A). 
Somit kann nachts an allen Studentenzimmern durchgängig zumindest der Immissionsgrenz-
wert der 16. BImSchV für ein Mischgebiet eingehalten werden. An der Südseite wird – mit 
Ausnahme des zweiten Appartements ab der RO19 – sogar der Orientierungswert für ein 
Mischgebiet von 50 dB(A) eingehalten. 

Neben den Anforderungen an die Schalldämmung der Außenbauteile wird daher auch die Ab-
schirmmaßnahme am Balkon festgesetzt. Da bei einer nächtlichen Immissionsbelastung von 
mehr als 50 dB(A) ein ruhiger Schlaf bei gekippten Fenstern nicht gewährleistet ist, wird zu-
sätzlich festgesetzt, dass sämtliche zum Schlafen genutzten Räume mit einer Belastung von 
über 50 dB(A) nachts mit einer fensterunabhängigen Lüftungseinrichtung auszustatten sind. 

Mit diesen Festsetzungen sind aus schalltechnischer Sicht gesunde Wohn- und Arbeitsver-
hältnisse in den Räumen gewährleistet; zugleich steht ein angemessen nutzbarer Außenbe-
reich zur Verfügung. 
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• Einwirkender Gewerbelärm  
Die schalltechnische Untersuchung kommt zu dem Ergebnis, dass die Immissionsrichtwerte 
der TA Lärm für ein allgemeines Wohngebiet (WA) nicht sicher eingehalten werden. Die für 
Mischgebiete (MI) geltenden Immissionsrichtwerte werden hingegen eingehalten. 

Hinsichtlich der gewerblichen Geräuschimmissionen ist festzustellen, dass der benachbarte 
Betrieb die für Mischgebiete (MI) geltenden Immissionsrichtwerte der Technischen Anleitung 
zum Schutz gegen Lärm (TA Lärm) einhalten kann. Vor dem Hintergrund der bestehenden 
Nutzungssituation und der räumlichen Nachbarschaft zwischen gewerblichen und wohnähnli-
chen Nutzungen liegt eine Gemengelage im Sinne der TA Lärm, Kapitel 6.7 vor. In solchen 
Fällen ist im Rahmen der planerischen Abwägung eine Zwischenwertbildung beziehungsweise 
die Heranziehung eines gegenüber einem Allgemeinen Wohngebiet verminderten Schutzan-
spruchs zulässig. Unter Berücksichtigung der Vorprägung des Standortes durch gewerbliche 
Nutzungen werden die zu erwartenden gewerblichen Geräuschimmissionen daher als städte-
baulich vertretbar angesehen. 

• Parkplätze 
Zum Schutz der Anwohner wird im Plangebiet eine Schrittgeschwindigkeit verordnet und zur 
Verminderung der Reflexionen die Deckenunterseite des Parkdecks als lärmmindernd festge-
setzt. 

• Verkehrszunahme 
Mit dem Plangebiet werden 52 Stellplätze neu geschaffen, wovon 17 Stellplätze auf die Nut-
zung der bestehenden Bebauung (Hs. Nrn. 14 und 14a) entfallen und bereits heute im Gel-
tungsbereich der 12.Ä B-Plan existieren. Die Zunahme der Immissionsbelastung durch den 
Zusatzverkehr resultierend aus den zusätzlichen 35 Stellplätzen liegt mit ≤ 0,1 dB(A) deutlich 
unter der Wahrnehmbarkeitsschwelle und ist vernachlässigbar.  

 
10.2 Festsetzungsvorschlag  

Die folgenden Planzeichen gelten als Beispiel in Bezug auf die nachfolgende Abbildung und 
können durch den Architekten festgelegt werden.  

1. Parkdeck   
- Die Deckenunterseite im Parkdeck ist ganzflächig mit einer absorbierenden  
  Wärmedämmung zu verkleiden. 
- Absorptionsgrad des Materials: α ≥ 0,6   

 

2. Balkonabschirmung ____ 
- Schallschutzmaßnahme (Verglasung oder adäquat) 
- Höhe mindesten 2,5 m über Fußbodenoberkante, bzw. bis Unterseite Dach  
- Länge 1,75 m (= Balkontiefe)  
- Durchgangsdämmung Rw ≥ 25 dB (z.B. 2 cm Glasdicke) 
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3. Bau-Schalldämm-Maß R`w.ges 

Außenflächen von schutzbedürftigen Aufenthaltsräumen müssen abhängig vom Planzei-
chen mindestens folgendes Gesamtschalldämm-Maß R´w,ges nach DIN 4109 erreichen: 

 

12. Änderung 
Bebauungsplan 
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4. Überwiegend zum Schlaf genutzte Räume  

Überwiegend zum Schlaf genutzte Räume, welche über eine mit Planzeichen ____ ge-
kennzeichnete Fassade belüftet werden müssen, sind mit einer schallgedämmten, fens-
terunabhängigen Lüftungseinrichtung (zentral oder dezentral) auszustatten. In Schlaf- und 
Kinderzimmern muss ein Innenraumpegel von Lp,In = 30 dB(A) eingehalten werden. 
 

 
 
10.3 Hinweise 

• Die in der Festsetzung genannten Normen und Richtlinien sowie die schalltechnische Un-
tersuchung können zu den üblichen Öffnungszeiten in der Gemeinde Großkarolinenfeld 
eingesehen werden. 

• Mit dem Bauantrag ist unaufgefordert ein Nachweis nach Ziffer 1 bis 4 der Festsetzung, 
der Gemeinde Großkarolinenfeld vorzulegen.  

• Ausnahmsweise kann von den Festsetzungen Ziffer 1 bis 4 der Festsetzung abgewichen 
werden, wenn durch Begutachtung im Rahmen des Bauantrags damit verminderte Anfor-
derungen durch eine schalltechnische Untersuchung nachgewiesen werden. 

• Fensterunabhängige schallgedämmte Lüftungseinrichtungen sind grundsätzlich möglich, 
sofern das Gesamtbauschalldämm-Maß nach Ziffer 3 eingehalten wird. 

• Der maßgebliche Außenlärmpegel für Ableitung des notwendigen Gesamtschallbau-
schalldämm-Maß nach DIN4109-1:2018-01 basiert auf dem Straßenverkehr Prognose 
2040, dem Schienenverkehrs Prognose 2030 DT und dem Immissionsrichtwerts der TA 
Lärm für die Gebietseinstufung eines Mischgebietes. Für die Schiene wurde die zulässige 
Minderung von 5 dB nach DIN4109-2:2018-01, Kapitel 4.4.5.3 nicht angewendet. 
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• Neben dem einzahligen Schalldämm-Maß Rw wird bei Bauteilen heute zusätzlich ein 
Spektrum-Anpassungswert „C“ angegeben (Rw (C; Ctr) dB, zum Beispiel: Rw 37 (-1; -3) 
dB. Der Korrekturwert „Ctr“ berücksichtigt den tiefen Frequenzbereich, d.h. die Wirkung 
des Bauteils im städtischen Straßenverkehr. Im vorliegenden Fall ist zu empfehlen, dass 
die Anforderung an die Schalldämmung der Bauteile mit Berücksichtigung des Ctr – Werts 
erfüllt wird. 

• Der Immissionsbeitrag aus ggf. vorhandenen außenliegenden Klima- und Heizgeräten 
(z.B. Luftwärmepumpen) oder technischen Anlagen für die Belüftung muss in der Nach-
barschaft den Immissionsrichtwert der TA Lärm um mindestens 6 dB(A) unterschreiten 
und darf am Immissionsort nicht tonhaltig sein. Hinsichtlich der tieffrequenten Geräusche 
ist die DIN 45680:2020-06 zu beachten. 

 
11 ZUSAMMENFASSUNG 

Die Gemeinde Großkarolinenfeld beabsichtigt am südwestlichen Ortseingang, nördlich der 
Aiblinger Straße (Kreisstraße RO 19) Bauraum für studentisches Wohnen zu schaffen und für 
diesen Bereich die 12. Änderung und Erweiterung des Bebauungsplans „Aiblinger Straße“ als 
vorhabenbezogen Bebauungsplan aufzustellen. 

Das Plangebiet steht im Einflussbereich der unmittelbar südlich verlaufenden RO 19, der etwa 
360 m nordöstlich verlaufenden Bahnstrecke 5510 München-Rosenheim sowie eines benach-
barten Gewerbebetriebs.  

Im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens wurde eine schalltechnische Untersuchung erstellt 
und die einwirkende Immissionsbelastung aus dem Verkehr und Gewebe sowie der ausge-
henden Immissionsbelastung aus dem Vorhaben (Pkw-Stellplätze, Heizanlage) berechnet und 
beurteilt.  

Die 12. Änderung des Bebauungsplan setzt keine Gebietsart im Sinne der Baunutzungsver-
ordnung (BauNVO) fest. Die zulässige Art der baulichen Nutzung wird in der 12. Änderung und 
Erweiterung des Bebauungsplanes „Aiblinger Straße“ vorhabenbezogen festgesetzt (Wohn-
gebäude, Garagen, Nebenanlagen, Stellplätze) und über die Vorhaben- und Erschließungs-
pläne konkretisiert (z.B. Studentenwohnheim, Appartementgebäude). 

Gegenstand der Planung ist die Errichtung von Gebäuden, weitgehend für studentisches Woh-
nen (Studentenwohnheim, Appartements vordringlich für Studenten). Die schalltechnische Be-
urteilung erfolgt daher nicht auf Grundlage einer festgesetzten Gebietskategorie, sondern un-
ter Berücksichtigung der vorgesehenen schutzbedürftigen Nutzung sowie der vorhandenen 
städtebaulichen und immissionsschutzrechtlichen Rahmenbedingungen. 

So wäre im vorliegenden Fall die Richtwert für ein allgemeines Wohngebiet (WA) erstrebens-
wert. Aufgrund der bestehenden Gemengelage mit Einwirkungen aus Straßenverkehr, Schie-
nenverkehr und gewerblichen Nutzungen entspricht die örtliche Situation jedoch nicht der ei-
nes typischen Allgemeinen Wohngebiets. Im UR-BPlan war das Gebiet als MD festgesetzt. 
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Vor diesem Hintergrund werden die Orientierungswerte für Allgemeine Wohngebiete (WA) als 
planerisches Ziel berücksichtigt. Aufgrund der vorhandenen Vorbelastung und der prägenden 
Gemengelagesituation wird jedoch ein Schutzniveau entsprechend den für Mischgebiete (MI) 
geltenden Orientierungs- bzw. Richtwerten als angemessen und vertretbar angesehen. 

Unabhängig von der Einhaltung der herangezogenen Beurteilungswerte wurden für die ge-
plante Wohnnutzung die Anforderungen an gesunde Wohn- und Schlafverhältnisse beachtet 
und entsprechende Schallschutzmaßnahmen ausgearbeitet. 

Die Beurteilungsergebnisse sind im Folgenden zusammengefasst und in den vorhergehenden 
Kapitel ausgeführt. 

• Einwirkender Verkehrslärm  
Die Untersuchung kommt in Kapitel 6 zu dem Ergebnis, dass weder der Orientierungswert 
nach Bl. 1 der DIN 18005 „Schallschutz im Städtebau“ [2] für ein WA 55/45 dB(A) Tag/Nacht  
noch für eine MI 60/50 dB(A) durchgehend eingehalten werden kann.  

Die Immissionsbelastung liegt an der Fassade zur RO 19 bei bis zu 68 dB(A) tags und 
58 dB(A) nachts. Im südlichen Bereich ist maßgeblich der Straßenverkehr im nördlichen Be-
reich hat, insbesondere nachts, auch die Bahn einen Einfluss. Die vorhandene Schallschutz-
wand an der Bahnstrecke wurde in der Ausbreitungsrechnung berücksichtigt. 

In Kapitel 8 der schalltechnischen Untersuchung wurden grundsätzliche Schallschutzmaßnah-
men zum Verkehrslärm für den Abwägungsprozess diskutiert und ein Festsetzungsvorschlag 
für Maßnahmen an der Bebauung selbst ausgearbeitet. 

• Einwirkender Gewerbelärm  
Die schalltechnische Untersuchung kommt in Kapitel 7 zu dem Ergebnis, dass der für ein MI 
geltende Immissionsrichtwert nach TA Lärm [3] eingehalten wird und der für eine WA geltende 
Immissionsrichtwert um 2 dB(A) verfehlt wird.  

Vor dem Hintergrund der bestehenden Nutzungssituation und der räumlichen Nachbarschaft 
zwischen gewerblichen und wohnähnlichen Nutzungen liegt eine Gemengelage im Sinne der 
TA Lärm, Kapitel 6.7 [3] vor. In solchen Fällen ist im Rahmen der planerischen Abwägung eine 
Zwischenwertbildung beziehungsweise die Heranziehung eines gegenüber einem Allgemei-
nen Wohngebiet verminderten Schutzanspruchs zulässig. Unter Berücksichtigung der Vorprä-
gung des Standortes durch gewerbliche Nutzungen sowie der besonderen Wohnform des stu-
dentischen Wohnens werden die zu erwartenden gewerblichen Geräuschimmissionen daher 
als städtebaulich vertretbar angesehen. 

• Vom Vorhaben ausgehend 
Mit dem Vorhaben werden 52 Stellplätze, wovon 17 Stellplätze bereits auf die Nutzung der 
bestehenden Bebauung (Hs. Nrn. 14 und 14a) entfallen, geschaffen. Die Auswirkung der 52 
„neuen“ Stellplätze wurde in Anlehnung an die TA Lärm [3] in Kapitel 9.4 schalltechnisch be-
urteilt. Auf Grund der Ergebnisse wird vorgeschlagen im Plangebiet „Schrittgeschwindigkeit“ 
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zu verordnen und zur Verminderung der Reflexionen im Parkdeck die Deckenunterseite als 
lärmmindernd festzusetzen.  

In Kapitel 9.3 wurde informativ aufgezeigt welche Anforderungen an eine potenzielle Luftwär-
mepumpe gestellt werden müsste. 

Aus Rücksicht auf die Nachbarschaft empfehlen wir etwaigen Störungen (z.B. Partynutzung 
am Dachgeschoss) durch organisatorische Maßnahmen (z.B. Hausordnung, Nutzungszeiten 
der Dachgeschossräume und /-flächen nur von 07 bis 22 Uhr zulässig) vorzubeugen.   

• Verkehrszunahme auf der öffentlichen Straße 
In Kapitel 9.5 wurde die Verkehrszunahme begutachtet. Die Zunahme der Immissionsbelas-
tung durch den Zusatzverkehr wurde mit ≤ 0,2 dB(A) abgeleitet, siehe hierzu Kapitel 9.5. 

In Kapitel 10.2 wurde auf Grund der Ergebnisse ein Festsetzungsvorschlag ausgearbeitet. Mit 
den Festsetzungen sind aus schalltechnischer Sicht gesunde Wohn- und Arbeitsverhältnisse 
in den schutzbedürftigen Räumen gewährleiste.  

C. Hentschel 
(  
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12. Änderung und Erweiterung 
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(vorhabenbezogen)

Auftraggeber:
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Auftragnehmer:
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  Schirm
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Anlage 2 
Schallemissionen Verkehr 

 

Anlage 2.1   
Aiblinger Straße  

längenbezogener Schallleistungspegel Prognose 2040 

 

Bezeichnung  ID  Lw' 
dB(A)/m 

genaue Zähldaten zul. Geschw. Straßen-
oberfl. 

Steig. 

    Tag  Nacht M p1 (%) p2 (%) pmc (%) Pkw Lkw Art  

       Tag  Nacht Tag  Nacht Tag  Nacht Tag  Nacht (km/h) (km/h)  (%) 

RO 19 Innerorts  dtv  78.6  69.5 498.0  63.0 1.3  1.8 0.2  0.3 1.6  1.0 50 50 RLS_AC11 auto VA 

RO 19 Innerorts  
mit Neubau + 14 tags und 1.8 nachts  

++ 78.7  69.6 512.0  64.8 1.3  1.8 0.2  0.3 1.6  1.0 50 50 RLS_AC11 auto VA 

RO 19  Außerorts - Stadtauswärts  70 km/h   dtv  79.2  70.0 249.0  31.0 1.3  1.8 0.2  0.3 1.6  1.0 70 70 RLS_AC11 auto VA 

RO 19  Außerorts - Stadteinwärts 100 km/h  dtv  82.7  73.5 249.0  32.0 1.3  1.8 0.2  0.3 1.6  1.0 100 80 RLS_AC11 auto VA 

RO 19 Innerorts  30  75.7  66.4 498.0  63.0 1.3  1.8 0.2  0.3 1.6  1.0 30 30 RLS_AC11 auto VA 

Mit Lärmschutz 
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Anlage 2.2 
Bahnstrecke München-Rosenheim 2030 DT 

längenbezogener Schallleistungspegel  

 

Schiene / Zugklassen Vmax = 150 km/h 

Bezeichnung  Lw,eq' / 
dB(A)/m 

Zugklassen   

  Tag  Nacht  Gatt.  Anzahl Züge  v  nAchs  Lw,eq,i' (dBA)    

      Tag  Abend  Nacht  (km/h)    Tag Nacht  

5510 2030 DT Gleis 1+2   91.2 91.3 ELOK_SB  61  0  38  100  4  73.6 74.6  

      GW_KSK  1830  0  1140  100    88.1 89.0  

      KW_KSK  488  0  304  100    82.7 83.7  

      ELOK_SB  8  0  5  120  4  65.6 66.6  

      GW_KSK  240  0  150  120    80.4 81.4   

      KW_KSK  64  0  40  120    75.1 76.0   

      ELOK_SB  8  0  4  100  4  64.8 64.8   

      GW_KSK  80  0  40  100    74.5 74.5   

      ELOK_SB  3  0  1  200  4  65.2 63.5   

      RZW_SB  21  0  7  200    73.5 71.7   

      SBAHN_RS  112  0  22  160  10  81.2 77.1   

     SBAHN_RS  141  0  6  160  10  82.2 71.5   



Anlage 3.1
Schallemissionen Parkplatzverkehr 

Parkplatz, zusammengefasstes Verfahren

Lwr = Lwo + KPA + KI + KD + KStro + 10 * lg (B x N)

Li  = Lwr + 14 +10 lg ( 0,16/A) 
Lwo = 63 dB(A) Ausgangsschallleistungspegel für eine Bewegung / h

 KPA  = Zuschlag für Parkplatzart
0 P+R, Mitarbeiter, Parkplatz am Rand der Innenstadt

KI = Taktmaximalpegelzuschlag
4 P+R, Mitarbeiter

KD = Durchfahrverkehr = 2,5 lg (fxB-9)  
f= Stellplätze je Einheit der Bezugsgröße für f*b < 10;  KD = 0

1,0 bei allen übrigen Stellplätzen (P+R-Plätze, Mitarbeiterparkplätze u.ä.)

Kstr0 = Zuschlag für Straßenoberflächen  
0 asphaltierte Fahrgassen

0,5 Betonstein Fugen < 3 mm
1 Betonstein Fugen > 3 mm

B = Bezugsgröße (Anzahl der Stellplätze, Netto-Verkaufsfläche etc.)
N = Anzahl der Bewegungen / Bezugsgröße und Stunde

BxN = Anzahl der Bewegungen / Stunde auf dem Parkplatz

f aus Studie N aus Studie

Tag Nacht* Nacht Tag/h Nacht/h* Nacht Tag Nacht* Nacht Tag Nacht* Tag Nacht Tag    Nacht Tag Nacht

63 0 4 26 1 3,1 1 0,4 0,15 0,05 10,4 3,9 1,3 166 4 10 81,2 77,0 - - - - - -

63 0 4 14 1 1,7 1 0,4 0,15 0,05 5,6 2,1 0,7 90 2 6 77,2 73,0 36,0 31,8 55,0 50,8 61,7 57,4

63 0 4 12 1 1,2 1 0,4 0,15 0,05 4,8 1,8 0,6 77 2 5 76,0 71,7 35,4 31,1 54,4 50,1 - -
SUMME 52 0,4 0,15 0,05 20,8 7,8 2,6 333 8 21
* Stunde mit dem höchsten Betriebsaufkommen, maßgeblich für die Beurteilung nach TA Lärm

   35    0,4  0,05 14,0  1,8 224  14

Innenraumpegel im Parkhaus

Innenraumpegel im 
Parkdeck A= 260 m²

LI / dB(A)

PP Bereich SÜD inkl. Carport ohne Parkdeck

PP Bereich Parkdeck inkl. 2 Ost - siehe Blatt 2 (Kd im Parkdeck)

PP Bereich NORD +  getrennt Zufahrt bis zu den Stellplätzen nach RLS

Summ An- und 
Abfahrten

Lwr / dB(A)Lwo / 

dB(A)

Kpa / 

dB(A)
Ki / 

dB(A)
B f

KD / 

dB(A)
Kstro / 

dB(A)

B x NN
Zu- und Abfahrt zum Stellplatz

Lm,E  / dB(A) L´W,1h   dB(A)/m

Neuverkehr auf der öffentlichen Straße (52 Stllülätze - 17 im Bestand)

Anlage



Anlage 3.2
Schallemission Parkhaus / Gegenüberstellung reflektierende / absorbierende Decke  

Parkhaus

Li  = Lwr + 14 +10 lg ( 0,16/A) 

 Lwr = Beurteilungspegel aus dem Parkplatzverkehr

Lwr = Lwo + KPA + KI + KD + KStro + 10 * lg (B x N)

A = äquivalente Absorptionsfläche in der Parkebene
 = Summe aus den Oberflächen x Asorptionsgrad der Oberfläche

T = Nachhallzeit = 0,16*V/A in sec
V = Volumen in m³
A = äquivalente Absorptionsfläche = α * Fläche in m²
α = Absorptionsgrad des jeweiligen Materials

Maße Absorptionsgrad α
Länge 14,0 m Beton = 0,03
Breite 16,0 m Absorber = 0,60
Höhe 2,5 m offene Fläche= 1,00

Volumen 560 m³

Bauteil Fläche Art
Absorpti
ons-grad 

α

äqu. Absorb-
tionsfläche

Bauteil Fläche Art
Absorp
tions-
grad α

äqu. 
Absorb-

tionsfläch
e

Boden 224,0 m² Beton 0,03 6,7 m² Boden 224,0 m² Beton 0,03 6,7 m²
Decke 224,0 m² Styrp. 0,1 22,4 m² Decke 224,0 m² WD 0,6 134,4 m²
Wand 1 35,0 m² Beton 1 35,0 m² Wand 1 35,0 m² Beton 1 35,0 m²
Wand 2 35,0 m² Beton 0,03 1,1 m² Wand 2 35,0 m² Beton 0,03 1,1 m²
Wand 3 40,0 m² offen 1 40,0 m² Wand 3 40,0 m² offen 1 40,0 m²
Wand 4 40,0 m² Beton 1 40,0 m² Wand 4 40,0 m² Beton 1 40,0 m²

A = 145,2 m² A = 257,2 m²
T = 0,6 sec T = 0,3 sec

 
Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht

63 0 4 14 1 1,7 1 0,4 0,15 5,6 2,1 90 2 77,2 73,0 61,7 57,4 reflektierend
63 0 4 14 1 1,7 1 0,4 0,15 5,6 2,1 90 2 77,2 73,0 59,2 54,9 absorbieren

P
a

rk
d

e
c

k
e

 m
it

 
a

b
s

o
rb

ir
e

n
d

e
r 

D
e

c
k

e
n

v
e

rk
le

i

Lwr / dB(A)
Summ An- und 

Abfahrten

Innenraumpegel im Parkhaus

R
e

fl
e

k
ti

e
re

n
d

Parkdecke im EG inkl. 2 Stellplätze im Osten

Lwo / 

dB(A)

Kpa / 

dB(A)
Ki / dB(A) B f KD / dB(A)

LI / dB(A)Kstro / 

dB(A)
N BxN
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Anlage 3.3 
Schallemissionen Gewerbe – Eingabe CadnaA 

Linienquellen 
Bezeichnung  M.  ID  Schallleistung Lw  Schallleistung Lw'  Lw / Li  Korrektur  Einwirkzeit  K0  Freq.  Richtw.  

      Tag  Abend  Nacht  Tag  Abend  Nacht  Typ  Wert  norm.  Tag  Abend  Nacht  Tag  Ruhe  Nacht        
      (dBA)  (dBA)  (dBA)  (dBA)  (dBA)  (dBA)      dB(A)  dB(A)  dB(A)  dB(A)  (min)  (min)  (min)  (dB)  (Hz)    

Zufahrt 12 Nord  ~  pps  74.3 74.3 70.0 54.4 54.4 50.1 Lw'  54.4   0.0  0.0  -4.3  780.00  180.00  480.00  0.0  500  (keine)  
Zufahrt 14 Parkdeck ~  pps  68.0  68.0  63.7  55.0  55.0  50.7  Lw'  55.0    0.0  0.0  -4.3  780.00  180.00  480.00  0.0  500  (keine)  
 
Flächenquellen 

Bezeichnung  Sel.  M.  ID  Schallleistung Lw  Schallleistung Lw''  Lw / Li  Korrektur  Einwirkzeit  K0  Freq.  
        Tag  Abend  Nacht  Tag  Abend  Nacht  Typ  Wert  norm.  Tag  Abend  Nacht  Tag  Ruhe  Nacht      
        (dBA)  (dBA)  (dBA)  (dBA)  (dBA)  (dBA)      dB(A)  dB(A)  dB(A)  dB(A)  (min)  (min)  (min)  (dB)  (Hz)  

PP 12 Nord    ~  pps  76.0  76.0  71.7  49.8  49.8  45.5  Lw  76.0    0.0  0.0  -4.3  780.00  180.00  480.00  0.0  500  
PP 26 Süd inkl. Carport     ~  PPs  81,2 81,2 77.0 55.2 52.2 48.0 Lw  81.2   0.0  0.0  -4.2  780.00  180.00  480.00  0.0  500  
 
Parkdeck vertikale Flächenquellen 

Bezeichnung  M.  ID  Schallleistung Lw  Schallleistung Lw''  Lw / Li  Korrektur  Schalldämmung  Einwirkzeit  K0  Freq.  
      Tag  Abend  Nacht  Tag  Abend  Nacht  Typ  Wert  norm.  Tag  Abend  Nacht  R  Fläche  Tag  Ruhe  Nacht      
      (dBA)  (dBA)  (dBA)  (dBA)  (dBA)  (dBA)      dB(A)  dB(A)  dB(A)  dB(A)    (m²)  (min)  (min)  (min)  (dB)  (Hz)  

Westfassade absorb ~  pd  71.3  71.3  67.0  55.2  55.2  50.9  Li  59.2    0.0  0.0  -4.3  0  40.45  780.00  180.00  480.00  3.0  500  
Ostfassade absorb ~  pd  71.3  71.3  67.0  55.2  55.2  50.9  Li  59.2    0.0  0.0  -4.3 0  40.29  780.00  180.00  480.00  3.0  500  
Südfassade absorb ~  pd  70.6  70.6  66.3  55.2  55.2  50.9  Li  59.2    0.0  0.0  -4.3 0  34.59  780.00  180.00  480.00  3.0  500  
Westfassade  ~  pr  73.8  73.8  69.5  57.7  57.7  53.4  Li  61.7    0.0  0.0  -4.3 0  40.45  780.00  180.00  480.00  3.0  500  
Ostfassade  ~  pr  73.8  73.8  69.5  57.7  57.7  53.4  Li  61.7    0.0  0.0  -4.3 0  40.29  780.00  180.00  480.00  3.0  500  
Südfassade  ~  pr  73.1  73.1  68.8  57.7  57.7  53.4  Li  61.7    0.0  0.0  -4.3 0  34.59  780.00  180.00  480.00  3.0  500  
Westfassade zu  ~  dam  58.8  58.8  54.5  42.7  42.7  38.4  Li  61.7    0.0  0.0  -4.3 15  40.45  780.00  180.00  480.00  3.0  500  
Westfassade Tor ~  dam  67.7  67.7  63.4  57.7  57.7  53.4  Li  61.7    0.0  0.0  -4.3 0  10.00  780.00  180.00  480.00  3.0  500  
Ostfassade zu ~  dam  58.8  58.8  54.5  42.7  42.7  38.4  Li  61.7    0.0  0.0  -4.3 15  40.29  780.00  180.00  480.00  3.0  500  
Südfassade zu ~  dam 58.1  58.1  53.8  42.7  42.7  38.4  Li  61.7    0.0  0.0  -4.3 15  34.59  780.00  180.00  480.00  3.0  500  
 
Fächenquellen 

Bezeichnung  Sel.  M.  ID  Schallleistung Lw  Schallleistung Lw''  Lw / Li  Korrektur  Einwirkzeit  K0  Freq.  
        Tag  Abend  Nacht  Tag  Abend  Nacht  Typ  Wert  norm.  Tag  Abend  Nacht  Tag  Ruhe  Nacht      
        (dBA)  (dBA)  (dBA)  (dBA)  (dBA)  (dBA)      dB(A)  dB(A)  dB(A)  dB(A)  (min)  (min)  (min)  (dB)  (Hz)  

Nachbargrundstück  
Aiblinger Str. 12 –  
GE Vorbelastung 

     
ge 88.6 88.6 73.6 60.0 60.0 45.0 Lw" 60  0.0 0.0 -15.0 960.00 0.00 480.00 0.0 500 
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Anlage 4 
Auszug aus dem Hamburger Leitfaden  

„Lärm in der Bauleitplanung 2010“ 
 

Auszug aus dem Hamburger Leitfaden über die erzielbare Dämmung von Vorbauten  
 

Ziel ist, dass im Raum ein Pegel von 30 dB(A) nicht überschritten wird. Hierbei ist gemäß 
VDI 2719 [11] zum berechneten Wert (Kapitel 6‘) ein Zuschlag von 3 dB(A) zu berücksichti-
gen.  

Z.B. notwendige Gesamtpegeldifferenz für einen berechneten Nachtpegel von z.B. 58 dB(A) 

Gesamtpegeldifferenz = 58 + 3 - 30 = 31 dB(A) 
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